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Halle, den 14. Oktober.

Nochmals der Friedenskongreß
in Rom.

Das allſeitige Streben nach Erhaltung des Friedens
der Verhinderung eines Krieges iſt gewiß ein ſchönes
Zeichen unſerer Zeit. Seitdem Jmmanuel Kant ſeine Schrift
„Zum ewigen Frieden“ geſchrieben, hat es auch nicht an
mannigfachen Formen gefehlt, zur Verwirklichung des
Friedensgedankens eine Organiſation zu ſchaffen und durch
ihren Einfluß auf eine allgemeine Verbreitung der Friedens
ideen hinzuwirken. Aber weder Kant noch die bisher ver
ſammelt geweſenen Friedensfreunde, Friedensvereine und
Friedenskongreſſe haben mit ihren Jdeen einen nachhaltigen
Erfolg erzielt, weder nach der Richtung, daß es ihnen
ihrerſeits gelungen wäre, ein größeres Friedensbedürfniß
u ſchaffen, noch nach der Richtung, daß ſie einem Kriege

jemals wirklich vorgebeugt hätten. Wenn Dentſchland ſich
ſeit zwanzig Jahren des Friedens erfreut, ſo iſt das nicht
)as Verdienſt der Perſönlichkeiten, welche das Ziel ver
jolgen, den Krieg überhaupt aus der Welt zu ſchaffen,
ſondern wir haben dieſen Erfolg allein der Friedfertigkeit
unſerer Regierung und unſerer Verbündeten zu verdanken,
die nicht nur Friedensbeſtrebungen verfolgen, ſondern
und das iſt die Hauptſache auch die Macht haben, ſie
zu verwirklichen. An dieſer Macht aber fehlt es den ſo
genannten „Friedenskongreſſen“.

Niemand kann dieſe Thatſachen in Abrede ſtellen, und
kein nüchtern und unbefangen urtheilender Menſch kann
leugnen, daß die Beſtrebungen von ſogenannten Friedens-
freunden doch nur ſehr platoniſch ſein und nichts zur Er
reichung des idealen Zieles eines ewigen Friedens bei-
wagen können: auch ſelbſt wenn theoretiſch Alles in ſchönſter
Weiſe geordnet wäre, könnte das ganze Gebände doch bei
)em nächſten Streit und ſo lange es Menſchen giebt
r es auch Streit geben über den Haufen geworfen
verden.

Trotzdem ſoll jetzt wieder der Verſuch gemacht werden,
durch einen ſogenannten Congreß einen Stein zum Ge-
bäude des ewigen Friedens beizutragen. Es ſollen Ver
treter der Parlamente verſchiedener Staaten auf eine private
Einladung für die Friedensidee eingenommener Männer
in ſich in Rom zu einem ſolchen Congreß verſammeln.
ber noch nie iſt wohl ein Unternehmen ſchon vor ſeiner

Ausführung ſo ſehr an ſeiner inneren Unmöglichkeit ge-
ſcheitert, wie dieſes.

Der frühere italieniſche Miniſter Bonghi der, wie
eſagt, als Privatmann hierbei handelt und zum Prä-ſehen des Vorbereitungscomités gewählt iſt hatte ſich

in einer italieniſchen Zeitſchrift dahin geäußert, daß die
ſogenannte elſaß-lothringiſche Frage nicht auf dem Congreß
berührt werden ſolle, damit deutſche Abgeordnete daran
theilnehmen könnten er fügte aber hinzu, daß ihm Deutſch

25 jährige Stiftungsfeier des
Alanen-Regimenks

Hennigs von Freffenfeld
(Altmärkiſches) Ar. 16.

(Schluß.)
Von den ehemaligen Offizieren des Regiments er-

wähnen wir noch als anweſend: den Abtheilungs-Chef im
großen Generalſtabe Oberſt Freiherrn von Gayl, den Kom-
mandeur der 12. Kavallerie-Brigade, Oberſt Freiherrn von
EntreßFürſteneck, den Kommandeur des Badiſchen Leib
Dragoner Regiments Nr. 20 Oberſtlientenant v. Schmidt.

Doch es würde zu weit führen, die Namen all' der
werthen Gäſte hier einzeln zu verzeichnen. Die Re-

zimentsMuſik brachte die Tafelmuſik und bald herrſchte
in dem ganzen etwa 120 Perſonen umfaſſenden Kreiſe die
fröblichſte Stimmung.

Gegenüber dem Platze Seiner Königlichen Hoheit
hatten anf einem Tiſche die dem Offizier-Korps zu Theil
gewordenen Geſchenke Aufſtellung gefunden, und zwar das
Silb ergeſchenk der ehemaligen Kameraden, der ſilberne
Tafel-Aufſatz, gewidmet von der Stadt Salzwedel, zwei
ſilberne Armleuchter, geſchenkt von den Reſerve Offizieren
des Regiments, die Ehrengabe der landſäſſigen Edelleute
der Kreiſe Salzwedel und Gardelegen, zwei koſtbare
Lanzen, geſchenkt von den Damen des Regiments, 1 Pokal,
dargebracht von Herrn Rechtsanwalt Kaehrn, ſowie die
Abbildung des Geſchenkes der Stadt Gardelegen, beſtehend
in einer für das dortige Kaſernement beſtimmten ſtilvollen,
großen Uhr. Nach dem zweiten Gange erhob ſich Seine
Excellenz der kommandirende Herr General von Häniſch,
um in markigen Worten nach echter Soldatenart das erſte
Hurrah auf Seine Majeſtät den Allergnädigſten Kaiſer,
König und Kriegsherrn auszubringen. Bald darauf ergriff
Seine Königliche Hoheit das Wort zu einem Glückwunſche
an Höchſtſein Regiment. berſtlieutenant Freiherr von
Bernewitz dankte dem gnädigen Chef in bewegten Worten
für alle dem Regimente erſvieſene Huld und Gnade, und
inbelnd ſtimmten alle Anweſenden ein in das dem Erlanch-

tet

land durchaus nicht als rechtmäßiger Beſitzer von Elſaß-
Um die Bedenken der Deutſchen zu

zerſtreuen, veröffentlichte er in einem deutſchen Vlatte die-
ſelben Anſichten. Die deutſch freiſinnigen Abgeordneten
Rickert und Barth glaubten, auf die ihnen gebaute Brücke
treten zu können, und erklärten in Zuſchriften an Bonghi
und an den Sekretär des Congreſſes Pandolfi, ſie würden
nur unter der Bedingung, daß von ElſaßLothringen auf
dem Congreß nicht die Rede ſein werde, an dem Eongreß
theilnehmen; Barth glaubte im Uebrigen, den privaten An
ſichten des Herrn Bonghi über ElſaßLothringen möglichſte
Toleranz entgegenbringen zu ſollen.

Blätter wie die Kölniſche Zeitung, die NationalZei-
tung und auch die Voſſ. Ztg. glauben ſtatt deſſen, daß die
von Herrn Bonghi vertretenen Anſichten jeden Deutſchen
verhindern ſollten, an dem Congreß Theil zu nehmen, um
ſo mehr als er einerſeits eine praktiſch ſehr bedentungsloſe
Veranſtaltung ſei und anderſeits Niemand die Garantie
bieten könne, daß nicht auf dem Congreß trotz aller Ver
ſprechungen die ſog. elſaßlothringiſche Frage doch zur
Sprache kommen werde. Wenn dies geſchehe, dann würde
den Deutſchen, wenn ſie dort wären, nichts Anderes übrig
bleiben, als ſich ans einer Verſammlung zu entfernen,
welche das geltende Völkerrecht auf das Schwerſte verletze,
und hiermit werde der Friedensidee gewiß kein Dienſt ge
than werden.

Daß dieſe deutſchen Blätter mit ihrer Auffaſſung im
Rechte ſind, beweiſt die Thatſache, daß fünf öſterreichiſche
dentſchnationale Abgeordnete in Folge der Bonghi'ſchen
Anſichten ihre Theilnahme an dem Congreß abgelehnt
haben, weil dieſe „eher einem Kriegs als einem Friedens-
rufe gleichen und ihren politiſchen und nationalen Ueber-
zeugungen widerſprechen.“ Und in Rom ſelbſt hat der
italieniſche Senator Guerrieri Gonzaga gleichfalls aus den-
ſelben Erwägungen ſeinen Austritt aus dem Vorbereitungs-
comité erklärt.

Man darf hiernach geſpannt ſein, ob nunmehr, nach
dieſem Beiſpiel, die Bonghiſchen Erklärungen auf die deutſch
freiſinnigen Abgeordneten es wollten etwa zwölf nach
Rom gehen dieſelbe Wirkung ausüben werden, wie auf
die fünf Oeſterreicher und wie auf den italieniſchen Senag-
tor. Wie dem nun auch ſei, ſchon der jetzt entbrannte
Streit zeigt, daß die Jdee eines Friedenscongreſſes mit den
realen Dingen dieſer Erde in ſcharfem Widerſpruche ſteht.
Wenn aber Herr Bonghi aus dem Nichterſcheinen deutſcher
Abgeordneter auf den Mangel an Friedensbedürfniß in
Deutſchland ſchließen will, ſo beweiſt dies, daß der Unter-
nehmer des Friedenscongreſſes ſo ſehr im Reiche der Phan-
taſie lebt, daß er für wirkliche Dinge keinen ungetrübten
Blick mehr hat. Das verrieth freilich auch ſchon ſeine Er
klärung über Elſaß-Lothringen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Münchener Handelsvertrags- Verhandlungen

ſollen jetzt raſch gefördert werden. Da, wie ſchon gemeldet,
Herr Malvano und Herr v. Glanz und ſomit ſämmtliche
Delegirte in München wieder anweſend ſind, werden täg-
lich Sitzungen ſtattfinden.

ten Herrn gebrachte Hoch. Mit zündender Rede übergab
hierauf der Herr Graf von der Schnlenburg-Beetzendorf,
das Seitens des angeſeſſenen Adels der Kreiſe Salzwedel
und Gardelegen dem Offizier-Korps gewidmete Geſchenk,
beſtehend in einem in künſtleriſcher Weiſe ausgeſührten
ſilbernen Credenz-Teller, und endete mit einem Hoch auf
das Offizier-Korps des Regiments. Herr Oberſtlieutenant
Freiherr von Bernewitz übernahm dieſes wahrhaft fürſt-
liche Geſchenk mit Worten aufrichtigſten Dankes und cre-
denzte das erſte Glas Sect von demſelben Seiner König-
lichen Hoheit.

Hierauf feierte Herr Oberſtlieutenant Freiherr von
Bernewitz in herzlicher Rede die anweſenden Gäſte und
dankte für ihr Erſcheinen hieran anknüpfend den Dank des
Regiments für die herrlichen Ehrengaben der beiden Garni-
ſonStädte Salzwedel und Gardelegen, trank er auf das
gute Einvernehmen zwiſchen Bürgerſchaft und Ulanen. Die
Vertreter der Städte brachten ihrerſeits hierauf die Glück-
wünſche der Einwohner dem Regiment in herzlichen Worten
zum Ausdruck. Noch mehrere Toaſte wurden gehalten,
unter anderen ſprach Herr Oberſtlientenant Freiherr von
Bernewitz auf den älteſten anweſenden ehemaligen Komman-
deur, Oberſt von der Dollen, der ſeinerſeits in warmen
Worten mit einem wahrhaft begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf den jetzigen liebenswürdigen Kommandeur dankte.

So verlief das Mittagsmahl in ungezwungenſter,
heiterſter Weiſe, ein Bild echter Kameradſchaft, wie ſie ſtets
in dieſem ſchönen Regiment zu allen Zeiten gepflegt und
hochgehalten iſt. Nach aufgehobener Tafel hatte Seine
Königliche Hoheit die Gnade mehrere Herren durch An-
ſprachen zu ehren, ſowie andere ſich vorſtellen zu laſſen.

Um 9 Uhr begaben ſich die hohen Gäſte in Equipagen
durch die glänzend illuminirten Straßen der Stadt nach
dem Honig'ſchen Locale, um einer hierſelbſt ſtattfindenden
Feſtvorſtellung beizuwohnen, deren Arrangements dem Herrn
Rittmeiſter von Klatte übertragen worden waren. Hier
hatten ſich auch die Damen des Regiments und aus der
Nachbarſchaft eingefunden ſowie noch ſo manche werthe
Gäſte aus Stadt und Land, ſo daß der geräumige Saal
mit ſeinen Nebenzimmern kaum im Stande war, die Zahl
der Zuſchauer zu faſſen.

Die hentige Nmmer 1. und 2. Ausgabe ninſoht mit der Loſſerſelſſte 14 Seſſten.
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Geſtern Vormittag hatten, wie

Die Vorſtellung wurde einge-

e

die „Münch. Neueſt. Nachr.“ melden, die deutſchen und die
italieniſchen Delegirten eine längere Berathung.

Zur angeblichen Geſtattung der zollfreien Einführ
von amerikaniſchem Getreide ſchreibt die „Nordd. Allg.
Ztg.“ Folgendes:

„Der „WeſerZtg.“ wird aus Newyork vom 12. d. M.
telegraphirt: „Der „Newyork Herald“ meldet, die Regier-
ung ſchloß eine Uebereinkunft mit Deutſchland ab, nach der
Deutſchland amerikaniſches Getreide zollfrei zulaſſen wird
unter der Bedingung, daß die Vereinigten Staaten ferner-
hin den deutſchen Rübenzucker zollfrei nach dem
1. Jannar zulaſſen, um welche Zeit der Präſident der
Vereinigten Staaten den Zoll gemäß dem letzten Geſese
beſtimmen könnte.“ Die „WeſerZeitung“ fügt hinz-
dieſe Nachricht komme ſo unverhofft, daß man ihre De
ſtätigung abwarten müſſe. Darin hat das Blatt gar
Recht. Unverhofft kommt oft, falſche Nachrichten aber noch
viel öfter.“

Dem Bnndesrathe iſt, wie die „Berl. BörſenZtg.“
mittheilt, der von der Regierung befürwortete Antrag wegen
Verleihung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon an die
deutſche Eiſenbahngeſellſchaft in Afrika zuge-
angen. Der Antrag wurde den Ausſchüſſen zugewieſen.ig de en zugewleſWie von gut nunterrichteter Seite verlautet, iſt die Zuſtimm-

ung des Bundesraths zweifellos.
Nach einem Beſchluß des Vorſtandes des Allge-

meinen Bergarbeiter Verbandes ſoll die Agitation
für den Verband durch den erſten Vorſitzenden, Ludwig
Schröder, im Saarrevier fortgeſetzt und nach ihrer Be
endigung die Agitation im Wurmrevier aufgenommen wer-
den. Behufs Anſchluſſes an die General- Kommiſſion der
Gewerkſchaften Deutſchlands, welche die Unterſtützung der
Mitglieder der Gewerkſchaften bei Streiks bezweckt, ſollen
Gutachten der einzelnen Vertrauensmänner eingezogev
werden.

Es beſtätigt ſich, daß die Arbeiten für das neue Dienſt
gebände des Abgeordnetenhauſes im nächſten Frühjahr ve-
gonnen werden ſollen. Man darf keinen zu hohen Anſprüchen
an einen Monumentalbau, etwa im Stile des neuen Reichs-
tagsgebäudes, Raum geben man wird in der Hauptſache nur
dem praktiſchen Bedürfniß Rechnung tragen und viele Einrichr-
ungen, welche ſich in dem bisherigen Abgeordnetenhauſe bewährt
haben, auf den Neubau übernehmen. Es iſt eine Bauzeit von
vier Jahren in Ausſicht genommen.

Der Finanzminiſter hat an die ſämmtlichen königlichen
Regierungen folgenden Erlaß gerichtet:

„Jm Anſchluß an die Vorſchrift des Artikel 50, Abſatz 1
der Anweiſung vom 5—5. Auguſt d. J. beſtimme ich, daß zum
Zwecke der Einkommenſtener- Veranlagung für das
Jahr 1892/93 die Stenererklärungen in Gemäßheit des
8 24, Abſatz 1 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni d. J.
innerhalſs der Zelt vom 4. Jannar bis ein
ſchließlich zum 20. Jannar 1892 abzugeben ſind.Die königliche Regierung wird veranlaßt, dieſe Anordnung im
Laufe des Monats Oktober d. J. durch das dortige Regier-
ungsamtsblatt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Wegen
der in den einzelnen Veranlggungsbezirken zu erlaſſenden Auf-
forderung an die Steuerpflichtigen (Artikel 50 Abſatz 2 bis 4
der Anweiſung vom 5. Auguſt d. J) ſind die Vorſitzenden der
Berufungskommiſſionen von hier aus mit Weiſung verſehen.

Eine zweite Verfügung des Miniſters. iſt andie ſämmtlichen Vorſitzenden der Einkommenſteuer-Berufungs-
kommiſſionen gerichtet und lautet:

Abſchrift erhalten Ew. Hochwohlgeboren zur geſällige

leitet durch den vom Muſikdirektor W. Brömme komponirten
nnd dem Regiment gewidmeten „Treffenfelder-Jubiläums-
Marſch“.

Hierauf betrat Second- Lieutenant v. Mandelsloh in
altdeutſcher Heroldstracht die Bühne und ſprach einen vom
Rittmeiſter von Klatte gedichteten Feſtgruß. Es folgte
dann das patriotiſche Genre-Bild: „Es lebe der Kaiſer“
und der militäriſche Schwank „Wie Ziethen aus dem
Buſch“ in äußerſt gewandter Weiſe von Unteroffizieren
und Mannſchaften des Regiments dargeſtellt. Den Be-
ſchluß bildete der muſikaliſche Scherz: „Der Kapellmeiſter
von Venedig“, ausgeführt vom Trompeter Lüddemann und
dem Trompeter-Korps. Sämmtliche Darſtellungen ernteten
reichen Beifall von der Feſtverſammlung. Nach den
Vorſtellungen wurde an zwei in den Nebenſälen aufge
ſtellten Büffets ſoupirt, und hieran ſchloß ſich noch ein
längeres fröhliches Beiſammenſein der Wirthe mit ihren
lieben Gäſten.

Schon in der Frühe des 4. Oktober weckten die feier-
lichen Klänge des Chorales „Nun danket Alle Gott“ die
Feſtgenoſſen aus dem Schlafe. Das Trompeter-Korps
leitete mit dieſen Klängen die Feſtfeier zu ihrem Höhepunkt
hinüber; zu dem um 9 Uhr ſtattfindenden Feldgottesdienſte.
Wohl ſchwer wäre ein würdigerer und ſchönerer Platz für
denſelben zu finden geweſen, als es derjenige war, den die
liebenswürdige Gefälligkeit des Herrn Landraths von der
Schulenburg im Parke der ihm gehörigen Probſtey zur
Verfügung geſtellt hatte. Hier war unter uralten ſchattigen
Linden ein ſchlichter, mit Blumen und Tanuengrün ge-
ſchmückter Altar hergeſtellt, zu beiden Seiten flankirt durch
ein Bündel Lanzen. Schon um /9 Uhr begann hierher
der Anmarſch der Escadrons, zunächſt die 1. Escadron
unter Befehl des Herrn Rittmeiſter von Klatte, welche mit
dem Trompeter-Korps die Standarte des Regiments aus
der Wohnung des Erlauchten Chef's zu dem Feldgottes-
dienſte geleitete. Die Escadrons nahmen zu beiden
Seiten des Altars Aufſtellung, die dem Altar gegenüber
liegende Seite war freigelaſſen für die Krieger-Vereine und
namentlich für den Verein ehemaliger Ulanen des jubilirenden
Regiments. Nicht nur die alten Offiziere wollten ſomit
durch ihre heutige Anweſenheit ihre Liebe und Anhäng-



enntnißnabme und Mittheilung an die Vorſitzenden der VerF lagungskommiſſionen Jhres Amtsbezirks. Ew. Hochwobl
eboren wollen dieſelben zugleich mit Weiſung dahin verſehen,

daß die im Artikel 50 Abſatz 3 und 4 der reihe vom
Anguſt d. J. vor geſchriebene Einrückung der öffent-

ichen Aufforderung in die Blätter um die Mitte
des Monats Dezember, ſpäteſtens am 18. Dezember d. J. ſtatt
uſinden hatu Die „Köln. Ztg. beſpricht die Gerüchte über Miniſter

Krifen in Württeinberg. Der Finanzminiſter Dr. Renuer habe
ſchon am 10. Oktober ſeine Entlaſſung eingereicht und würde
dies ohne Zweiſel ſchon vier Wochen früher geihan haben, weun
nicht das Befinden des Königs ſchon damals es durchaus noth
wendig gemacht hätte, den Monarchen mit allen irgend ver-
meidboren Aufregungen zu verſchonen. Pr. Riecke ſei ein durch
vielſeitige allgemeine wie durch gründliche Spezialbildung ganz
hervorragender Mann, welcher als langiähriges Mitglied der
Erſten Kammer die Geſchäftslaſt des hohen Hauſes auf wahren
Atlasſchultern getragen und das Weiterarbeiten der ſtockenden
Maſchine ſaſt allein ermöglicht habe. Von den andern Miniſtern
follen der des Jnnern, Schmid, und der des Kultus, Sarwey,
erſchüttert ſein. Alles in Allem könne man aber den Gerüchten
von Veränderungen im Rathe der Krone nur mit Zurückhaltung
gegenüberſtehen.

Der Magiſtrat von München beſchloß, eine Vorſtellung
an die Regierung zu richten um Vermehrung der Zahl der
Münchener Landtagsab geordneten entſprechend der
greſerungszah nach der Volkszählung von 1890 von ſechs
quf elf.Die Ausſichten der jungen Juriſten werden immer noch
nicht beſſer. Jn der Zeit vom 1. Okt. 1890 bis dahin 1891 ſind,
wie wir in der „Köln. Ztg.“ leſen, von dem vorjährigen Beſtand
der Aſſeſſoren mit 1791 nur 351 verbraucht worden, ſodaß 1440
verbliehen ſind. Die Aſſeſſorprüfung haben im Laufe des Jahres
491 Referendare gemacht, von welchen 103 Auwälte geworden
und 11 außerdem ausgeſchieden ſind, ſo daß 377. Aſſeſſoren neu
üinzugetreten ſind. Es ſind demnach wieder 28 Aſſeſſoren mehr,
als Oktober 1890, nämlich 1819. Wie es heute bis zur
Anſtellung als Amtsrichter dauert, ergiebt ſich aus Folgendem:
Von den Angeſtellten haben die Prüfung abgelegt, 1883. 1,
1884: 7, 1885 57, 1886 85, 1887. 22, 1888 3, zuſammen 175.

Der verantwortliche Redakteur der ſozialdemokratiſchen
Mainzer Volkszeitung war im Januar wegen Majeſtäts-
beleidigung und Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen zuvier Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Das Blatt
wurde damals in Offenbach gedruckt und dort mit Ausnahme
des örtlichen Theiles auch redigirt. Auf eingelegte Reviſion
hoben, wie die „Köln i mittheilt, die vereinigten Straf-
ſenate des Reichsgerichts das Urtheil des Landgerichts Mainz
auf und verwieſen die Sache zur nochmaligen Verhandlung vor
dieſes Gericht. Um den Redakteur zu ſtrafen, müſſe ihm nach-

ewieſen werden, daß er Einfluß auf das Blatt habe ausüben
önnen.

Herr von Stauffenberg hat, wie aus München ge
ſchrieben wird, ſein Referat über den Geſetzentwurf, betreffend
den Ausbau der doppelgeleiſigen Strecken und die
Vermehrung des Fahrmaterials vor ſeiner Abreiſe nach Ris-
tiſſen fertig geſtellt und beantragt unter Vorbebalt mündlicher
Begründung die Zuſtimmung zu allen Theilen deſſelben. Für
Beankragung der Einfügung der Doppelbahn Bamberg Würz-
burg in den Geſetzentwurf beſtehe zunächſt noch keine Veran-
laſſung. Eine Petition um Errichtung einer Halteſtelle für Per-
ſonenzüge bei Loßnitz Linie Schwendorf Regensburg, wünſcht
Referent bei den doppelgleiſigen Strecken behandelt, da die
Legung der Doppelbahn auf genannter Linie unter Umſtänden
die Anlage der Halteſtelle ermöglichen könnte. Ferner erſucht
Referent die Staatsregierung um Aufſchluß über die Art der
anläßlich des zweiten Geleiſebaues verſchiedener Linien zum
Schutze des Zugverkehrs getroffenen Vorkehrungen, ſowie um
möglichſt eingehende Darlegung der Gründe des Eggolsheimer
Eiſenbahnunglücks. Mit Bezug auf die Forderung der Ver-
mebrung von Lokomotiven konſtatirt der Referent verſchiedene
ihm gemachte beſtimmte Behauptungen über Untauglichkeit eines
großen Theils derſelben. So ſollen über rund 270 Perſonenzugs
Maſchinen beſonders der Serien V und VI der Klaſſe B wegen
ſehr geringen Keſſeldrucks nur auf wenigen Strecken verwendet
werden können; die erſt neu angeſchafften in Regensburg dislo
zirten 10 Compoundmaſchinen für den Schnellzugsdienſt ſollen
bis zur Dienſtesunfähigkeit fehlerhaft konſtruirt ſein. Weiterbin
ſollen die Lokomotiven auf Koſten eingehender Räderkontrole
und Keſſelauswaſchung, wodurch vielfache Betriebsſtörungen in-
folge Rohrrinnens entſtänden, zu oft und zu raſch wieder in
Dienſt geſtellt werden. Endlich wünſcht Referent Aufſchluß über
die Zabl der noch im Gebrauche ſtehenden alten Oſtbahn Mas-
ſchinen und ob thatſächlich neuerdings die Hauptreviſionsperioden
verlängert worden ſind und warum. Sehr mit Recht bemerkt
Herr v. Stauffenberg, daß Land und Kammer über Verhbältniſſe,
welche die Sicherheit von Menſchenleben bedingten, auch wenn
dieſe der Kompetenz der techniſchen Verwaltung unterliege, vollſte
Aufklärung zu fordern berechtigt ſeien. ganz abgeſehen davon,
daß für den Fall der Unrichtigkeit dieſer Behauptungen deren

öffentliche Zurückweiſung im Jntereſſe der Staatsbahnverwaltung
geboten erſcheine. Gegen der Bewilligung vorgreifende Neu
anſchaffungen bei Abgängen erhebt Referent keine Erinnerung,
behält ſich indeß weitere Bemerkungen zum Budget vor.

Der Arbeiterverein zu Hannover hat ein großartig an
gelegtes und glänzend gelungenes Feſt gefeiert, an welchem alle

tände der Bevölkerung lebhaften Antheil nahmen. Der Verein
hat zur Erweiterung der für ſeine Unterrichtszwecke nicht mehr
ausreichenden Räume einen großen Neuban ausführen laſſen,
welcher nach einem Plan des Architekten Jüngſt ausgeführt,
am 11. d. eingeweiht wurde und nun wohl nicht nur das größte,
ſondern auch in allen ſeinen Einrichtungen muſtergültigſte Heim
eines Arbeitervereins in Deutſchland iſt. Das Heim enthält
jetzt lichtvolle weite Räume für den Knaben- und Mädchen-
unterricht für Unterrichtung junger Leute von 14—18 Jahren,
für theoretiſche und praktiſche Ausbildung in allen gewerblichen
Fächern, mehrere große Reſtaurationsräume, ſechs Clubzimmer,
einen Saal für die Turner und Sänger des Arbeitervereins,
einen Geſchäſtsſaal, drei Geſellſchaftsſäle, welche 300, 400 und
700 Sitzplätze faſſen und vier Kegelbahnen. Der Verein hat
jetzt 1994 Mitglieder unterrichtete im letzten Schuljahr 1116
junge Leute, 545 Knaben, 168 Mädchen, die jungen Leute gegen
einen Beitrag von 50 43 monatlich, die Knaben und Mädchen
gegen Zahlung von 75 H vierteljährlich.

Von den Kaiferreiſen. Die Ankunft Jhrer Majeſtäten
des Kaiſerpaares in Eberswalde erfolgte wenige Minuten nach
5 Uhr. Die Umgebung des Bahnhofes, ſowie dieſer ſelbſt
prangten im Flaggenſchmuck. Die Fürſtenzimmer des Bahn-
hofes waren von dem Vahnhofsreſtaurateur Streichert mit den
Büſten des Kaiſers und der Kaiſerin und zahlreichen Blumen
eſchmückt. Jhre Majeſtäten benutzten in dieſem Jahre beimVerlaſſen des Zuges zum erſten Male den nen errichteten

Kaiſer Pavillon. Ein zahlreiches Publikum hielt die Umgebung
des Bahnhofes beſetzt. Jenſeits der Eiſenbahnbrücke bis nach
Hegermühle ſtanden die Schnlen, die Mitglieder der Krieger
vereine und die Arbeiter des Geh. Kommerzienraths Schreiber,
deſſen Etabliſſements er Flaggenſchmuck angelegt hatten.
Die Kinder der Kleinkinderbewahranſtalt mit ihren ſchwarz-
weiß-rothen Fähnchen erregten die Aufmerkſamkeit der Maje-
ſtäten. Bei der Abfahrt des Kaiſerpaares brachte Herr Bürger-
meiſter Fels-Eberswalde ein Hoch auf Jhre Majeſtäten aus.
Der Kaiſer und die Kaiſerin legten die Fahrt nach Jandſchloß
Hubertusſtock in einer Stunde zurück und bedienten ſich dabei
des ungariſchen SchimmelViergeſpanns. Bei der Ankunft im
Jagdſchloß hieß der Fürſteuruf der Jägerei die hohen Gäſte
willkommen. Das Wetter iſt herrlich, und der prächtige Eichen-
und Bucheuwald zeigt in der Herbſtfärbung die entzückendſte
Farbenpracht. Wie wir hören, erfolgt die Rückreiſe Jbhrer
Majeſtäten am Sonnabend Abend. Auch beunbſichtigen die
Allerhöchſten Herrſchaften mittels des Regierungsdampfers
einige Fahrten auf dem Werbelliner See zu unternehmen.

Zickzack.

Virchow und Bismarck. Dem Rhein. Courier wird
aus Berlin geſchrieben: Der 70. Geburtstag Virchow's ruft die
Erinnerung an eine Epiſode wach, die ſowohl in Virchow's
Leben wie in dem des Fürſten Bismarck ganz vereinzelt da
ſteht. Wir meinen die Duellforderung des damaligen Herrn
von Bismarck an den Abg. Virchow aus dem Juni 1865. Es
war das die Zeit, in welcher der preußiſche Verfaſſungskonflikt
am heftigſten tobte. Jn der Sitzung vom 2. Juni 1865 hatte
Virchow als Referent der Kommiſſion für die ſchleswig'ſche
Frage erklärt, wenn Herr v. Bismarck den Bericht der Kom-
miſſion wirklich geleſen hätte, ſo wiſſe er, Virchow uicht, was
er von ſeiner Wahrheitsliebe denken ſolle. Darauf erwiderte
der Miniſterpräſident „Der Herr Referent hat lange genug in
der Welt gelebt, um zu wiſſen, daß er ſich damit der techniſchen
und ſpezialen Wendung gegen mich bedient hat, vermöge deren
man einen Streit auf das rein perfönliche Gebiet zu werfen
pflegt, um denjenigen, gegen den man den Zweifel an ſeiner
Wahrheitsliebe gerichtet hat, zu zwingen, daß er ſich perſönliche
Genugthuung fordere! Jch frage Sie, meine Herren, wohin
ſoll man mit dieſem Streit kommen Wollen Sie den politiſchen
Streit zwiſchen uns auf dem Wege der Horatier und Euriatier
erledigen (Heiterkeit.) Es ließe ſich davon reden, wenn es
Jhnen erwünſcht iſt.“ Virchow erwiderte, er könne nichts zurück
nehmen und zwei Tage darauf hatte das Abgeordnetenhaus
über eine Piſtolenforderung des Herrn v. Bismarck an Virchow
zu berathen. Selbſtverſtändlich verſagte das Haus ſeinem Mit-
gliede die Annahme der Forderung, ſchon um die parla-
mentariſche Nedefreiheit vor jeder Beeinträchtigung zu bewahren.
Herr von Bismarck Hat niemals vorher oder nachher eine
Heransforderung aus politiſchen Motiven ergehen laſſen. Be
kannt iſt, daß in jene ſelbe Zeit das Duell Manteuffel-Tweſten
fiel. Tweſten erhielt einen Schuß durch den Arm, Freiherr
von Manteuffel blieb unverletzt.

l Manché“. Vor der vierten Strafkammer desDer „Fa
Landgerichts in Berlin begann geſtern die Verhandlung gegen

e Tee eege erſchlagung. Die Anklage ekannten Broſchüre des Rektors Ahlwardt, in welcher Rang t

beſchuldigt wurde, bei der Vermittelung von Ordens- und Titelqus.
eichnungen Unredlichkeiten begangen zu haben. Der 66isHofrath a. D. Manché war früher Bureauvorſteher im Cuilatne

des Kaiſers Wilhelm I.; er iſt noch unbeſcholten, während ſein Ge
noſſe auf der Anklagebank, der aus Königsberg i. Pr. ſtammen
Aron Meyer, bereits wegen Beſtechung mit ſechs Wochen Gefängniß
vorbeſtraft iſt. Die Verhandlung endete damit, daß beide An
klagte der re für ſchuldig und der Angeklagte Man
zu neun Monaten, Meyer zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt
wurden. g der S dT Am Tage der Beerdigung des Fräulein Adam jüngſten Sonnabend, iſt es auf dem Hreiſaltigteitskirhho t
Berlin in der Bergmannſtraße zu ſehr turbulenten Szenen gekom.
men. Um das Publikum von der Trauerfeier abzulenken, war ge
meldet worden, daß die Beiſetzung auf dieſem Kirchhofe erfolgen
ſolle. Schon zwei Stunden vor der angegebenen Zeit ſtrömten in
Folge deſſen die Neugierigen herbei, und alle Verſicherungen des
Kirchhofsinſpektors Herrn Scholz, daß die Nachricht eine irrige ſei,
verhallten erfolglos bei der ſich immer dichter anſtauenden R nge,
die in ihrer Meinung um ſo ſicherer wurde, als thatſächlich um
Uhr eine Frau, die Gattin eines Poſtbeamten, auf dem genannten
Friedhofe beerdigt wurde. Da auch ein amtlicher Anſchlag an der
Kirchhofsthür die Neugierigen nicht abhielt, in Maſſen in den Fried-
hof einzudringen, ſo mußten ſchließlich die Thüren geſchloſſen werden. Die Menge ſammelte ſich nunmehr auf der Straße an und
bildete bald einen dichten Haufen, der den Weg in ſeiner ganzen
Breite ſperrte. Jn der Noth ſchickte Jnſpektor Scholz nach dem
zuſtändigen Polizeibüreau, das jedoch nur einen einzigen Beamten
entbehren konnte, welcher der Maſſe gegenüber machtlos war. Nur
mit vieler Mühe konnten die Leidtragenden zum Begräbniß der
Frau des Poſtbeamten auf den Kirchhof gelangen, und erſt in de
fünften Stunde zerſtreuten ſich die Neugierigen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 14. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Der erſte kommunale Wahlbezirksverein beſchloß in

ſeiner geſtern abgehaltenen Verſammlung in Gemeinſchaft mit
den übrigen kommunalen Vereinen Candidaten für die Stadt
verordneten wahlen der 1. und 2. Abtheilung aufzuſtellen,
dagegen hinſichtlich der Wahl in der 3. Abtheilung, welche für
den verſtorbenen Herrn Meyer eine Neuwahl zu vollziehen hat
ſelbſtſtändig vorzugehen. Der Vorſitzende lehnte von vorn
herein die ihm angetragene Candidatur für die 3. Abtheilung
ab, worauf die Verſammlung den Vorſtand ermächtigte, ſich zur
Vorbeſprechung der Wahlen durch ſechs Herren zu verſtärken;
während drei derſelben, die Herren Löbeling, Schloſſermeiſter Schwarz und Merkwitz von der Verſammlung be
ſtimmt wurden, wird der Vorſtand die übrigen drei ſelbſt aus
wählen Zu der Frage der Wahlen gelangte auch ein Schreiben
der Fleiſcherinnung zur Verleſung, in welchem um BHerückſich
tigung der an anderer Stelle bereits von uns erwähnten Mil
glieder des Gewerkes bei Aufſtellung der Candidatenliſte erſucht
wurde. Schließlich gelangte noch die vom Magiſtrat geplante
Verbreiterung der großen Ulrichſtraße zur Er
örterung, welche allgemein freudig begrüßt wurde.

3 commungler Wahlbezirksverein. Geſtern Abend
fand eine Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauensmänner
des 3. communglen Vereins ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde
auf nächſten Montag eine Verſammlung ſämmtliche
wablberechtigter Bürger des Wahlbezirks einzuberufen, um eine Vorbeſprechung über die vorzunehmende
Wiederwabl des Herrn Schwidt, der ſich in der jetzt ablan
fenden StadtverordnetenWablperiode ſo gut bewährt hat, zuw
Stadtverordneten vorzunehmen. Wir machen in Aubetracht der
Wichtigkeit dieſer Tagesordnung hierdurch ganz beſonders au
die Verſammlung aufmerkſam.

w. Der nationalliberale Verein für Halle und den Saal
kreis hält am Donnerstag den 22. Oktober, Abends 8, Uhr im
kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ die erſte Winterverſammlung ab,
in welcher der Landtagsobgeordnete Herr Prof. Dr. Friede
berg über die Ergebniſſe der Landtagsſeſſion berichten wird.

77. Zur Vorbeſprechung der StadtverorduetenWahler
balten die Vorſtände des Bürgervereins, der kom-
munalen Wahlbezirks- Vereine und des Haus
und Grundbeſitzer vereins am Freitag Abend im Reſtau
rant „Mars-laTour“ eine Sitzung ab.

Antiſpiritiſtiſche Vorſtellungen. Die in den letzter
Jahren viel genannten Antiſpiritiſten Richard Lane und Fran
Lane-Ney ſowie die Gedächtnißkünſtler Lenormand und Leonora
aus Wien werden Montag, den 19., Dienſtag, den 20., Mitt
woch, den 21. und Donuerstag, den 22. Oktober nur 4 Vorſtell
ungen im großen Saale des Hotel zum Kronprinzen hierſelbſt
geben. Die Produktionen haben, wie die Unternehmer hervor-
heben, den Zweck, dem Geiſter- und Mediumſchwindel der Spiri
tiſten den Boden zu entziehen, und ſie erreichen das nach zahl
reichen uns vorliegenden Berichten in brillanter Weiſe. Wie die
Sviritiſten laſſen Herr Lane und Frau Geiſter erſcheinen. Fran
Jda LaneNey wird angebunden wie ein ſpiritiſtiſches Medinm

e gaaaaggggeggagqckuunazcCckCcCcCc,eeeeeglichkeit an das alte Regiment documentiren, nein auch die
Mannſchaften wollten mitfeiern. Sie haben durch ihr ſo
zahlreiches Erſcheinen an dieſem Tage nicht nur das Re
giment, ſie haben auch ſich ſelbſt hochgeehrt! Mit
klingendem Spiel und wehender Fahne rückten die alte
Kameraden an und nahmen die für ſie beſtimmte Auf-
ſtellung. Jn dieſem ſomit nun entſtandenen offenen Viereck
verſammelten ſich in raſcher Folge alle die lieben und
werthen Gäſte des Regiments; die ehemaligen Kameraden
in ihren verſchiedenen Parade-Uniformen; die Spitzen der
Behörden, die Vertreter der Städte. Für die Damen
wurden auf einer Eſtrade Stühle bereit gehalten. Um
9 Uhr erſchien Seine Königliche Hoheit der Prinz Georg
von Sachſen, Höchſtwelcher gleichfalls die Parade Uniform
Seines Regimentes angelegt hatte, auf das Ehrfurchts-
vollſte von der Verſammlung begrüßt. Unter Jnſtrumental-
begleitung des Trompeter-Korps wurde durch den Geſang
des Chorales „Nun danket alle Gott“ der Feldgottesdienſt
begonnen. Hierauf betrat Herr Garniſon-Prediger Ober-
pfarrer Scholtz den Altar und legte ſeiner Predigt das
Schriftwort aus 2. Corinther 12, 6 zu Grunde, indem er
in wundervoller Weiſe der andächtigen Verſammlung es
vor die Seele führte, daß der heutige Tag ein Ruhmes-
tag des Regimentes ſei, der Ruhm aber ſei ein
Gnadengeſchenk Gottes, eine Ehreu-Pflicht des Vaterlandes
und ein Sporn für die Zukunft. Nachdem hierauf der
Se,en ertheilt und die letzten feierlichen Klänge des Schluß-

eſanges verhallt waren, erbat ſich der Herr OberſtlieutenantFrage von Bernewitz die Erlaubniß zum Beginn des

tegiments-Appells. Jn begeiſterter und begeiſternder Rede
wies derſelbe zunächſt auf die glorreiche Vergangenheit des
Regiments, auf den heutigen Ehren- und Freudentag und
forderte das Regiment auf, treu und unverweislich wie bis
her zu ſtehen zu ſeinem König und Herrn; und begeiſtert
ſtimmte das ganze Regiment und alle Anweſenden ein in
das dreimalige Hurrah auf Seine Majeſtät unſern Aller-
Wehr Kaiſer, König und Herrn. Jn der gnädigſten

iſe begrüßte hierauf Seine Königliche Hoheit der Chef
Sein Regiment und theilte dann die von Höchſtihm bei
Seiner Majeſtät dem König von Sachſen für das Regiment
erbetenen und von Allerhöchſtdemſelben Allergnädigſt ver
liehenen Ordensauszeichnungen mit, indem Höchſtderſelbe
den beglückten Empfängern die Decorationen unter huld-
vollſten Worten überreichte. Es wurden ausgezeichnet

Oberſtlieutenant Frhr. v. Bernewitz, Comthurkreuz 2. Kl.
des Albrechtsordens, Rittmeiſter Junk, Ritterkreuz 1. Kl.
des Albrechtsordens, Premier- Lieutenant und Regiments-
Adjutant v. Donop, Ritterkreuz 2 Kl. des Albrechtsordens.
Der Wachtmeiſter der 1. Escadron Biſchhaus, der Muſik-
Dir. Bromme und der Vice-Wachtmeiſter und Regiments
ſchreiber Müller wurden mit dem Königlichen Sächſiſchen
Allgemeinen Ehrenzeichen decorirt.

Nunmehr trat der Vorſitzende des Provinzial-Vereins
ehemaliger Ulanen des Regiments Hennigs von Treffen-
feld, Herr Kraberg, vor und überreichte dem Regiments-
Kommandeur in kernigen Worten als Zeichen unverbrüch-
licher Treue 5 große Büſten Seiner Majeſtät des Kaiſers
zur Vertheilung an die 5 Schwadronen. Herr Oberſt-
lieutenant Freiherr von Bernewitz übernahm die Büſten
und ſprach den alten Kameraden für ihre ebenſo patriotiſche
als auch ſinnige Gabe den wärmſten Dank des Regiments
aus. Seine Königliche Hoheit und die anweſenden Herren
Generale begrüßten hierauf unter Führung des Oberſt-
lieutenants Freiherrn von Bernewitz den Verein ehemaliger
Ulanen und die Kriegervereine, viele der alten mit Ehren-
zeichen geſchmückten Krieger durch huldvolle Auſprachen aus
zeichnend.

Hiermit war der Regiments-Appell beendet, die
Schwadronen und Vereine marſchirten mit klingendem
Spiele ab. Seine Königliche Hoheit hatten den Wunſch
ausgeſprochen, vor der um 1 Uhr erfolgenden Heimreiſe
mit den Offizieren Seines Regiments in zwangloſem
kameradſchaftlichen Verkehr zu frühſtücken. Es fand daher
um 11 Uhr in der Offizier-Speiſe-Anſtalt ein Frühſtück
ſtatt, an welchem der Erlauchte Chef, die direkten Vorge
ſetzten des Regiments und die ſämmtlichen aktiven Offiziere
deſſelben theilnahmen. Nur zu ſchnell verging hier im
traulichen Geſpräche die Zeit, und nur zu bald fuhren die
Wagen vor, welche die hohen Gäſte zum Bahnhofe be-
fördern ſollten. Se. Kgl. Hoheit geruhte auch hier noch einzelne
Offiziere des wieder vollzählig verſammelten Offizierkorps
durch huldvolle Anſprachen auszuzeichnen und verabſchiedete
Sich in gnädigſter Weiſe von denſelben. Die Ehre, welche
Höchſtderſelbe dem Regiment durch ſein Erſcheinen zu dieſem
Feſttage erwies, und die alle in ſo hohem Maße erwieſene
Huld und Gnade wird in dem dankbaren Regiment unver-
geßlich fortleben.

Um 2 Uhr ſah das Offizierkorps noch einmal die zu
Aller Freude noch in großer Zahl zurückgebliebenen Gäſt-
in Weſtendorf's Hotel zur Mittagstafel. Da nun die
offizielle Feſtlichkeit beendet, ſo trat die kameradſchaftliche
Heiterkeit in ihre Rechte. Es gelangten bei dieſem Mahle
auch die ſämmtlichen in großer Zahl eingegangenen Glück-
wunſchtelegramme zur Vorleſung und gedachte der Herr
Oberſtlieutenant in herzlichen Worten der liebenswürdiger
Abſender. Hierauf nahm der allgemein hochgeliebte Brigade-
Kommandeur Generalmajor Graf von Wartensleben das
Wort, um in einer längeren von aufrichtigſter Herzlichkeit
und wärmſtem Wohlwollen verſchönten Rede das Regimenl
zu feiern. Herr Oberſtlieutenant Freiherr von Bernewit
dankte tiefgerührt für dieſe gütigen und das Regimenl
hochehrenden Worte, und gab den Gefühlen der Begeiſte-
rung für den allverehrten General Ausdruck in einem
donnernd aufgenommenen Hurrah. Am Abend dieſes ſchönen
Tages fanden in verſchiedenen Lokalen von Salzwedel
Feſtlichkeiten für die Escadrons ſtatt, beſtehend in Feſteſſen,
TheaterAufführungen und Ball. Der Verein ehemaliger
Ulanen feierte gleichfalls den Tag durch ein Feſteſſen,
Concert und Ball. Hierhin zog es erklärlicherweiſe
nach dem beendeten Feſtmahl den größten Theil der
alten ehemaligen Offiziere, die hier in dern
Reihen der anweſenden ehemaligen Ulanen ihre Kriegs
kameraden und lieben alten Bekannten begrüßten. Auch
die Feſte der Schwadronen hatten ſich eines ſtarken Be
ſuches der werthen Gäſte zu erfreuen, und in ungetheilteſter
Heiterkeit und in ſchönſter kameradſchaftlicher Weiſe währt
dieſes Feſt bis in den frühen Morgen hinein. Das war
das Ende der 25 jährigen Stiftungsfeier des Regiments,
aber unvergeßlich werden die ſchönen Tage wohl einem
Jeden bleiben, der ſie miterleben durfte.

Ein neuer Lebensabſchnitt hat für das Regiment be
onnen; dunkel liegt die Zukunft, und Niemand vermag zugen was ſie bringen wird. Das aber können wir
etroſt behaupten: Ein Regiment, das in der kurzen Zeitſeines Beſtehens in ſo hervorragender Weiſe wahren Todes-

muth, echte Soldatentreue und Hingabe an den Aller-
höchſten Dienſt bewieſen hat, es wird ſich auch fernerhin
des alten Ruhmes werth bezeigen, und ſomit rufen wir
dem Regiment frendig zu:„Glück auf, auf Euren Wohnen, Jhr „TreffenfeldUlauen!““
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Herr Obergärtner

Geiſterſpuk erſcheint. Es erſcheint der Geiſt desder ganzeund ganze Gefäße werden zer-ihagoras, der Maria Stuart u. A. i. deThnmerl. Piſtolen abgeſchoſſen. Muſikinſtrumente geſpielt c.
jenn am Schluß der Vorhang des kleinen Cabinets aufgebt,
endet ſich Fran LaneNey genau ſo gefeſſelt wie vorher. Und

doh beruhen alle die „Geiſtermanifeſtationen lediglich auf dem
Kunſtgriff des Medinms, ſich aus den Feſſeln zu befreien und

ann den Spuk in Scene zu ſetzen. Außerdem kommen zur
ufführung; Experimente, auf dem Gebiete der Mnemotechnike Elairpawance. Wir kommen auf die Vorſtellungen dem-
ächſt zurück

v m Neber die Thätigkeit des Gärtner Vereins von Halle
and Umgebung wird uns mitgetheilt, daß in den letzten Sitzungen
piel über die in Ausſicht genoumene Ausſtellung ver-

andelt worden iſt. Dieſelbe findet vom 26.--30. Auguſt 1892
in Freybergs Reſtaurant mit Hintergarten ſtatt und verſpricht
ſehr bedeutend zu werden. Das bereits fertig geſtellte Programm
wird in nächſter Zeit bekannt gegeben. Der erwähnte Hinter
arten wird parkartig von Herrn Landſchaſtsgärtner Buch
ann nach eigenem Entwurf angelegt; mit den Arbeiten iſt

ereits begonnen. Außer Erledigung vieler geſchäftlichen An
elegenheiten wurden einige Sitzungen durch Reiſemittheilungen
er Herren Krütgen und A. Spiundler würdig ausge-

füllt. Herr Krütgen ſprach über die Frankfurter Ausſtellung
nd den Rheingan, Herr Spindler über Rhein und Lahngegend.
auch über Holland mit ſeinen Kulturen. Ausgeſtellt hatten:

Burghardtt, div. Farrne, I. Preis, Herrn
Inſp. Schwan 1 Stk. Theophrasta Jussieni, 1. Pr., Herr

andſchaftsgärtner Buch mann einen Ausſtellungsplan, 1. Pr.,
err Handelsgärtner Möller Georginenblumen, 2. Pr., Herr

Hverckiriner Bur vo ardt Amaryllis reticulata, 2. Pr., Herr
Tandſchaftsgärtner U l rich einen Ausſtellungsplan, 2. Pr. Der
Verein begbſichtigte, für die Lehrlinge einen Zeichenkurſus ein
urichten, doch bängt die Verwirklichung des Projektes von der
nzahl der ſich zur Betheiligung meldenden Lehrlinge ab.

es Der Halleſche Hebeammen- Verein hielt am Montag
Abend im Reſtaurant „Mars-latour“ unter Vorſitz der Frau
Held ſeine ordentliche diesjährige Hauptverſammlung ab. Jn
den Vorſtand wurden gewählt Frau Held als Vorſitzende,
Man Wiefel als deren Stellvertreterin, Frau Dieß als
Kaſſirerin, Frau Lin der als Schriftführerin, Frau Dittmar
als deren Stellvertreterin. Ferner wurden noch die Mitglieder
Fran Bamme, Frau Eilenberg und Frau Weiden-a m mer als Krankenbeſucherinnen gewählt.

Cyelus wiſſenſchaftlicher Vorträge für Damen. Auch
während dieſes Winterhalbjahrs werden die in vorigem Winter
mit ſo großem Jntereſſe beſuchten Damen Verſammlungen
wieder anfgenommen werden. Jndem wir bezüglich genauerer
Kenntnißnahme über dieſelben unſere Leſerinnen auf das im
Anzeigentheile der heutigen Zeitung enthaltene Jnſerat ver
weiſen, fügen wir nur noch hinzu, daß ſich auch diesmal ver-
ſchiedene, hierſelbſt in höchſter Achtung ſtehende Herren in
liebenswürdigſter und dankenswertheſter Weiſe zu Vorträgenbereit erklärt haben, und zwer wird Herr Prof. Dr. Naſe
mann in zehnſtündigem Vortrage „Geſchichtliche Charakter
bilder aus dem vorletzten und letzten Jahrhundert vorführen;

err Prof. D. Dorn wird über „Praktiſche Anwendungen der
lektrizität“ in 8 Vorträgen ſprechen und die nöthigen Experi-

mente dazu ausführen Herr Prof. D. Burdach wird 6ſtündig
über „die deutſche Litteratur des 19. per in denHauptzügen ihrer Entwicklung“, Herr Prof. r Krauſe ſechs-
ſtündig über die kleinſten Lebeweſen (Bakterien als Krankheits
erreger)“, Herr Prof. Dr. Robert G6ſtündig über „Griechiſche
Plaſtik“ vortragen.

—ee Jm Gelverbeverein, welcher geſtern Abend in den
Kaiferſälen eine Verſammlung abhielt, ſprach Herr Stadtverord
neter Stärkefabrikant Schmidt über „Die neue Steuerein-
ſchätzung nach amtlichen Grundſätzen“. Der Herr Redner, wel-
cher dieſes Thema gründlich ſtudirt, machte recht intereſſante
Mittheilungen und gab den aufmerkſam folgenden Zuhörern
praktiſche Rathſchläge, wie ſie ſich dem neuen Geſetz gegenüber
zu verhalten haben.

Schwurgericht. Jn der heutigen Sitzung des Schwur-
gerichts wurde der Bergarbeiter Vincent Patallas aus Eis
leben, wegen verſuchter Nothzucht und Verſuchs der Blutſchande
zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Jubiläum Der Gerichtsbote a. D. Kaufmann
hierſelbſt feiert heute mit ſeiner Gemahlin das ſeltene Feſt der
S enen Hochzeit, Am Morgen brachte ihm der Vor
tand des Vereins ehemaliger 12. Huſaren, welchem er ſeit ſeiner
Gründung angehört, die Glückwünſche des Vereins ſowie eine
kunſtvoll gefertigte Adreſſe dar. Jm Laufe des Tages wird ſo
dann die feierliche kirchliche Einſegnung des Jubelpaares in der
St. Gertraudenkapelle durch Herrn Archidiakonus Pfanne
erfolgen, während heute Abend das Trompeterkorps der Merſe-
burger Huſaren vor der am Steinweg 8 belegenen Wohnung
des Jubilars ein Ständchen bringen und ein Commers im
„Neuen Theater“ die Feier beſchließen wird. Möge das wür-
dige Paar noch einen recht langen, durch keine Noth und Sorge
getrübten Lebensabend genießen können!

Der Cirens Herzog bietet jedem die Gelegenbeit, Abends
einige Stunden in angenehmſter Weiſe im Anſchauen hervor-
r artiſtiſcher Leiſtungen zu verleben; das iſt eine That
ache, welche ſo bekannt iſt, daß ſie kaum noch beſonderer Er
wähnung bedarf. Wenn wir krotzdem einen Hinweis auf die
vorzüglichen Darbietungen der dieſem Circus angehörenden
Künſtler der verſchiedenſten Genres nicht unterlaſſen, geſchieht
dies unter dem Geſichtspunkte, daß dieſelben in recht regem
Veſuche der Vorſtellungen eine wohlverdiente Anerkennung ihres
Strebens finden möchten, welches auch am geſtrigen Abend
wieder in vollem Umfange in die Erſcheinung trat. Aus dem
reichhalligen Programm, das wieder in der originellen Waſſer-
pantomime ſeinen Abſchluß faud, mag hier unter Verzicht auf
die Beſprechung der übrigen Einzelleiſtungen nur das Auftreten
von Fräulein Roſita de la Plata als Jockey rühmend her-
vorgeboben ſein, welche vom Publikum mit Recht durch überaus
reichen Beiſall und mehrfachen Hervorruf für ihre großartigen,
ſelbſt die kühnſten und eleganteſten Jockeyreiter aus dem ſtärke-
ren Geſchlecht geradezu in den Schatten ſtellenden Leiſtungen
ausgezeichnet wurde.

Altvenetianiſche Blumenarbeiten. Unſerer Damen
welt bietet ſich augenblicklich Gelegenheit zur Erlernung einer
reizenden Kunſtarbeit. Frau Gornicki göffnet nämlich ſo
eben in ihrer Wohnug, Gr. Brauhausgaſſe 15 II, einen Unter
richtskurſus, in welchem die Herſtellung der jetzt wieder allge-
mein in Aufnahme kommenden reizenden altvenetiani-
ſchen Blumen arbeiten leicht und mühelos erlernt wer
den kann. Aus Perlen von allen Farben und Schattirungen
werden die mannigfaltigſten Gegenſtände, wie Armbänder,
Brochen, Uhr und Halsketten, Biumenkörbchen, Verzierungen
von Wandtaſchen, Eckörettern c. gefertigt, welche, wie ſchon aus
dem oben Geſagten hervorgeht, vor den bekannten Filigran
arbeiten außer größerer Pracht und größerer Zierlichkeit be
ſonders den Vorzug haben, daß ſie nicht unſcheinbar werden,
ſondern viele Jahre lang unveränderlich ausdauern. Es kommt,
worauf wir noch beſonders aufmerkſam machen, hinzu, daß die
Erlernung dieſer hübſchen Fertigkeit abſolut nicht mit Schwierig-
eiten verknüpft iſt, ſondern ſchnell von Jedermann erworben
werden kann. Frau Gornicki hat eine kleine Auswahl der von
ihr gefertiglen Gegenſtände in dem Laden der Firma Schügtz,
Feipzigerſtraße 87/88, zur Anſicht des Publikums ausgeſtellt;die hier ausliegenden Arbeiten zeichnen ſich in wirklich hervor
rogendem Grade durch Zierlichkeit und Pracht aus und werden
iel dazu beitragen, bei unſeren Damen das Intereſſe für dieſe

ken irbeit, ſowie Luſt und Liebe zu deren Erlernung zu

Entlaufege Zigennerpferde. In der vergangenen Nacht
zgerte eine Truppe Zigeuner mit 4 Wagen auf einer Wieſe bei

F aſſeendorf. Vom Lagerplatze entliefen Abends zwiſchen
und. 10 Uhr 3 Pferde, und zwar 1 Fuchs und 2 Vraune, die

r ſofort angeſtellter Suche bis jetzt nicht zu ermitteln ge
ſten Kind. Es liegt auch die Möglichkeit vor, daß ſie geſtohlen
Und Die Zigeuner behanpten, die Hufſpur führe nach Halle.

einem ihren Sohn betroffenen Unfalle machte.

ſtürzte
trug einen Armbruch
leben ſtürzte geſtern Vormittag der Arbeiter E.

zog ſich außer anderen Verletzungen einen Armbruch

Naſe und Ohren einzuzwängen, ſoda

Arztes nicht gehoben werden konnte.
der königl. Ohrenklinik gebracht werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nür mit deutlicher Quer

anugabe geſtattet.

Offene Stellen für Militfärauwärter imBezirk des 4. Armeekorps. Wegewärter auf Staats
chauſſee, nicht über 30 Jabre alt, Gehalt 600 4 und Dienſt-
kleidung, ſchriftliche Meldung beim fürſtlichen Miniſterium zu
Sondersbauſen. Polizeiſergeant bei dem Magiſtrat zu
HKalberſt adt, Gebalt 1050 a bis 1500 60Kleidergeld. Polizeidieuer bei dem Magiſtrat zu Hettſtedt,
800 Gehalt und Verſorgungszuſchuß. Landgendarm bei dem
fürſtl. Landrathsamt zu Gerg, Gehalt 1250 ſteigend bis zu
1450 Bureagaugehülfe bei der Ortsarmenverwaltung der
Univerſitätskliniken zu Halle, Gehalt 720 Bewerbungen
an die Verwaltungsinſpektion. Lohuſchreiber bei dem Amts-
gericht zu Oebisfelde, Schreiblohn 5—8 4 für die Seite.
Bahnbewachungs- und Weichenſteller Beamte bei dem Eiſen
bahnbetriebsamt Halle, nach Probe Jahresgehalt von 700
ſpäter ſteigend. Civilverſorgungsſchein erforderlich.

s Sröbers, 14. Oktober. (Das Reichsgericht) bat
dieſer Tage in dem bekannten langfährigen Prozeſſe des Herrn
Rittergutsbeſitzers von Bülow in Dieskau wider die offene
Handelsgeſellſchaft, Zuckerfabrik Gröbers, Zeiſing
und Co., die Reviſion der beklagten Geſellſchaft koſtenpflichtig
abgewieſen und ſomit die verurtheilenden Vorurtheile beſtätigt.

Jn den Prozeſſen handelt es ſich um Erſtattung des Schadens,
den der Kläger durch die Abflußwäſſer der beklagten Fabrik in
ſeinen Karpfenteichen c. erleidet.

S Halberſtadt, 13. Okt. (Aus dem Leben des letzten
Lützowers), nämlich des Veteranen Wern y, welcher, wie
wir bereits mittheilten, geſtern unter allgemeiner Betheiligung
der geſammten Einwohnerſchaft in erfreulicher Rüſtigkeit ſeinen
100. Geburtstag feierte, bringen wir noch folgende intereſſante
Einzelheiten zur Kenntniß unſerer Leſer: Zacharias Werny
wurde am 12. Oktober hierſelbſt geboren und Oſtern 1804 in
der hieſigen katholiſchen St. Andreaskirche konfirmirt, worauf er
alsdann bei ſeinem Vater als Gärtner in die Lehre trat. Bis
zum Jahre 1809 blieb W. noch im elterlichen Hauſe, um alsdann
in die Fremde zu gehen. Er bereiſte Pommern, Weſtpreußen,
Polen und Galizien. Jm Frühjahr 1813 kehrte er wieder nach
Preußen zurück und durchwanderte auf dem Wege nach Wien
die Provinz Schleſien. Jn Breslau ſchloß er ſich indeß der
patriotiſchen Bewegung an und trat in dem ſchleſiſchen Städtchen
Zobten in das Lützowſche Freikorps ein. Nach kurzer (nur

dreitägiger) Uebungszeit zog W. mit gegen den Feind und machte
hierauf die Gefechte mit dem Korps mit; auch nahm er an der
bei Berlin ſtattfindenden großen Parade vor Bernadotte Theil.
Bei einem ſpäteren Gefechte des Korps in Mecklenburg wurde
W. in der Nähe von Lauenburg gefangen genommen, doch ge
lang es ihm, während der nächſten Nacht auf dem Transporte

zu entkommen. Bei Boitzenburg ſchloß W. ſich wieder befreun-
deten Truppen an und zwar trat er bei dem 7. Batoillon in
der 2. Kompagnie der ruſſiſche deutſchen Legion ein,
machte hier die Belagerung von Hamburg und die Einnahme
von Glückſtadt mit. Nachdem dieſe Legion nach den ſpäteren
Gefechten am Rheine und in Frankreich 1814 und nach dem
Friedensſchluß aufgelöſt war, traten die in W befindlichen
Preußen zu anderen Regimentern, unſer „alter Werny“ zum 30.
Regiment über. Jn dieſem Regiment machte er auch den Feld
zug von 1815, die Schlacht von Belle-Alliance und den
Einzug der Verbündeten in Paris nit, verblieb mitdieſem Regiment noch einige Monale in der Normandie und
marſchirte alsdann mit ihm in die Garniſon Tborn zurück. Jm
Herbſt 1816 wurde er entlaſſen und kehrte ganz unerwartet in
ſeine Vaterſtadt zurück, in welcher er längſt todt geſagt war; in
den Kirchen iſt ſeit jener Zeit ſein Name irrthümlich auf den
Ehrentafeln der Gefollenen zu leſen. Nach ſeiner Rückkehr
widmete ſich W. wieder dem Gartenfgche. Der hieſige Harmonie-
garten iſt ſein Werk; die nunmehr faſt achtzigjährigen mächtigen
Bäume dieſes Gartens hat W. mit gepflanzt. Seit langen Jahren
lebt der einfache Mann in ſchlichter Zurückgezogenheit; er erfreut
ſich einer ſeltenen geiſtigen und körperlichen Rüſtigkeit und
marſchirt bei allen Umzügen des Kriegervereius, noch rüſtig als
lebendiger Zeuge jener großen Zeit an der Spitze. Möge ihm
noch ein langer, beiterer Lebensobend beſchieden ſein!

Grof;Corbetha, 13. Oft. (Ländliche Geſang-
vereine.) Bei der am Sonntag hier ſtattgefundenen Vor-
ſtand sſitzung ländlicher Geſangvereine, bei der
18 Vereine vertreten waren, iſt dem Weißenf. Krsb. zufolge ein
Sängerbund ländlicher Geſangvereine gegründet
worden. dem ſich alle Theilnehmer anſchloſſen. Jn den Vor-
ſtand ſind gewählt: die Herren A. Seidel- Ammendorf als
Vorſitzender, R. O e e Wende Stellvertreter undLehrer Böhme Veſta als BundesDirigent. Dem Vorſtand
zur Seite geſtellt ſind noch: Lehrer Feuerſtein-Hohen-
n und Lehrer Seume-Muſchwitz. Als Vorort wurdeeſt a beſtimmt.

S Frankenberg, 13. Okt. (Großfeuer.) Nachdem geſtern
in den frühen Morgenſtunden das Arnold'ſche Gut in Gunners-
dorf durch die Hand eines ruchloſen Brandſtifters ein Raub der
Flammen geworden, erſcholl am Nachmittage deſſelben Tages in
unſerer Stadt der Feuerruf. Das Feuer war in dem dem Stell
macher Reichelt gehörigen Hauſe, Ecke der Seiler- und Fabrik-
ſtraße, ausgebrochen. Leider ſind den Flammen noch 5 Häuſer,
welche den Geſchädigten Brendel, Kurth, Jhle, Frohburg undPrebitzer gehören, zum Opfer gefallen. Die Entſtehung des Lenels

iſt zur Zeit noch unbekannt. Unter den obdachlos gewordenen
Familien befinden ſich leider viele arme Leute.

O Oberreichenbach, 13. Okt. (Ein Kinderſtreich mit
beklagenswerthem Ausgang) hat ſich dem „Lpz. Tg.“ zufolge
am Sonnabend Nachmittag hier zugetragen. Zwei Jungen, der
eine 9, der andere 5 Jahre alt, krochen in den mit Stroh gefüllt
geweſenen kleinen Dachraum, welcher über dem Schweineſtall des
der Frau verw. Schneider hier gehörigen Grundſtückes ſich befindet.
Dabei fiel es dem älteren Knaben E. ein, den jün geren Namens
Sch. unter Androhung von Prügeln dazu zu veranlaſſen, das Stroh
in Brand zu ſtecken. Unter Zwange ſtrich der Kleine das
Streichhölzchen an, und im Nu begann das Stroh zu brennen, indeß E. ort das Weite ſuchte. Der andere war nicht mehr im
Stande, aus der brennenden Maſſe ſich herauszuarbeiten, Erſt als
Nachbarbewohner auf den aufſteigenden Rauch aufmerkſam gemacht
worden waren und eilig hinzuſprangen, gelang es, den Knaben Sch.,
an Kopf und Händen arg verbrannt, aus dem Feuer herauszu-
ziehen. Der arme Junge, Sohn der oben erwähnten Wittwe
Schneider, iſt den erlittenen Brandwunden erlegen.

Gotha, 13. Oktober. (Verunglückt) Die Dienſt
magd Luiſe Rudloff, welche in der bei Sund hauſen be-
legenen Mühle im Dienſt ſtand, wurde vor dem Rechen des
Müblengerinnes todt aufgefunden Wie die eingeleitete Unter
ſuchung ergab, war die Beklagenswerthe beim Waſchen in den
Graben geſtürzt und ertrunken.

Unfallschronik. Die in der n wohnhafte Wittwe P. hatte in dem Grundſtücke Wörmlitzerſtr. 9 eine
befreundete Familie beſucht, als ein Bote ihr die Meldung von

of Die Frau wolltech in Folge deſſen eiligen Laufes nach Hauſe begeben, doch
e dabei eine unbeleuchtet gelaſſene Treppe herab und

davon. Ju dem Nachbarorte g iet
z au

Giebichenſtein bei ſeiner Beſchäftigung in einer Cement-
fabrik von einem ins Schwanken gerathenen Gerüſt herab und

ande b.Kinder haben die üble Gewohnheit kleinere Gegenſtände in
t )hren einzuzw es häufig mit Schwierig-keiten verknüpft iſt, die eingedrungenen Fremdkörper wieder an's

Tageslicht zu bringen. Der 5 Jahre alte Sohn des Arbeiters
H. in der Auguſtſtraße zu Giebichenſtein machte ſich geſlern
Nachmittag das gefährliche Vergnügen, einen Pflaumenkern tief
in einen Naſenflügel einzuzwängen, ſodaß der Gegenſtand trotz
Bemühungen der Eltern des Knaben und eines hinzu gezogenen

Der Knabe mußte nach

X Kleine Rotizen. Jn Stendal wurde am 12. Oktober
die unverebelichte Dorothee Marie Mertens wegen Kindes
mords vom dortigen Schwurgericht zu 3 Jahren Gefängniß
und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Anfang nächſten Jahres
wird das älteſte deutſche Bühnenmitglied, der Balletmeiſter
dichard Fricke in Deſſau, ſein 50jähriges Jubi

läum als Balletmeiſter feiern. Der rüſtige Greis übt noch
beute ſeine Kunſt aus. Die Bahnhofsreſtauration
in Eiſen ach, deren Pachtſumme ſich bisher auf jöhrlich 6000
Mark belief, iſt jetzt zur Neuverpachtung gelangt, bei welcher
mehr als das Dreifache der bisherigen Summe, nämlich 18 500
Mark, als Höchſtgebot abgegeben würde. Der Geflügel-
üchterverein zu Laucha beabſichtigt vom 19. bis 21.
ebruar künftigen Jahres ſeine zweite allgemeine Geflügelaus-

ſtellung, verbunden mit Kaninchenausſtellung, abzuhalten.
Der landwirtbſchaftliche Verein in Draſchwitz,
welcher Mitglied des Obſtbauvereins für das Elſterthal
iſt, hat am vergangenen Sonntag ſeine erſte Obſt- Aus
ſtellung veranſtaltet, aus weſcher, wenngleich ſie noch in
ziemlich geringem Grade beſchickt war, doch die bedeutenden
Fortſchritte erhellten, die der Obſtbau in dem Bezirke des Ver
eins in den letzten Jahren gemacht hat. Am 1. Dezember
d. J. wird in Derenburg (Kreis Halberſtadt) der dortige

Bürgermeiſter Zieſe ſein 50jähriges Amtsjubiläum
begehen. Jn. Hörſchel bei Eiſenach wird am 1. No-
vember d. J. eine Halteſtelle Seitens der Thüringiſchen
Eiſenbahn eröffnet werden. Jn Bautzen geht die dortige
Ober-Poſtdirektion mit dem Plane um, ein neues großes
Poſtgebäude aufzuführen. Der Malermeiſter Wilhelm
Dröher zu Leipzig feierte am 11. d. M. mit ſeiner Ehe
gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. Der wegenkeiner Betrügereien bekannt gewordene Privatſekr tär
Dietz mann in Heiligenſtadt, welcher mehr als100 000 unterſchlagen und beſonders viele arme Leute
dadurch in das entſetzlichſte Unglück gebracht hat, iſt ver
haftet worden.

Credit Dux-Bodenbach 221,20Franzoſen. 1322 25 Buſchtiehrader 205,10
Sombarden 445,80 Olbethal 93.,10Disconto-Commandit 173,80 Gotthardtbahn 150,60
Handels- Geſellſchaft 139,40 Jtal. Mittelmeer 9110
Dresdner Bank 1535,40 Warſchau Wien 213,40Darmſtädter Bank 180 40 5 Jtaliener 89,10
Vationalbank f. D. 111,-- 4 Ungarn 89 7
Internationale Bank 103, 4 Egypter 96
Dortmunder Union 65,60 Ruſſ. Noten 211 25Sauxahütte 116,90. Hibernig 161.49Bochumer Guß 118,80 Gelſenkirchen 153 25
Mainzer Eiſenb. 110,60 Harpener 184 g0Marienburg-Mlawka. 53.90 Dannenbaum 107,50
Oſtpreußiſche-Südbahn 73,40 Dynamit-Truſt 140,50
Lübeck-Büchener 147 50 Nordd. Lloyd 112,60

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Feruſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 14. Oktober 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe. 6„4 Reichsanleihe 105,40 *Lanrahütte 111,86*3 do 97,90 Dortm. Union St.-Pr. 65,906
do 384, Gotthardbahn 130,504 Conſols 10540 ODeſtr. Cred.-Actien 153,*3t do 97,90 ranzoſfen e 122,v do Lombarden 4495818*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 173

Conſols 84, FEröllw. Pgpierfabrik 118,--a3e“Landſch. Ctr. Pfd. 9490 *Harpeuer Kohlen 185,
89160 Nuß. SdWeſt 72.50

*Disconto-Commandit 174,70 4 Oeſtr. Goldrente 94,50
»Darmſtädter Bank 130,90 49 Ung. do. 90 10
Jeutſche Bant e 14850 Jtal. ReutenBerl. Handeksgeſellſch. 139,90 *80. Nuſſ. 995,25
Dresdner Bank 136.25 Oeſtr. Noten. 1753,60*Bochumer Gußſtahl 11850 Ruſſ. do. 213,25

i Tendenz:Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Vörſe.
Weizen: loco 225, Oktober 224 75, Nov.Dez. 226,75, befeſtigt.
Noggen: loco 235, Oktober 237,50, Nov.Dez. 233, ſchwach.
Hafer: loco Oktober 163, Nov.-Dez. 160,50, flauer.
Rüböl Nov.Dez. 61,60, feſter
Spiritus (79 er Waagre) loco 52,40, Okt. 51,10, Nov.Dez.

51,10 matt. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 23,

Fondsbörſe. Die Börſe war zu Anfang wenig feſt', der
Verkehr bewegte ſich in ſehr engen Grenzen. Beſonders matt
lagen ruſſiſche Werthe, vor allem ruſſifche Noten, welche angeb-
lich für Pariſer Rechnung ſtark angeboten waren. Sehr bald
aber trat daſſelbe erſte Haus, das ſchon geſtern intervenirte
wieder als Käufer für ruſſiſche Noten auf den Markt und unter-
nahm ſehr bedeutende Käufe. Die ruſſiſchen Noten ſtiegen auf
212. Alle Börſengebiete befeſtigten ſich darauf und die
Nachricht, daß Miniſter Giers demnächſt in Berlin zum
Beſuch des Reichskanzlers von Caprivi eintreffen werde, ver-
ſtärkte die gute Meinnng, welche ſich mächtig Bahn brechen konnte.
Der Bankenmarkt lag eigentlich von vornherein ziemlich feſt, die
Kurſe konnten ſich über geſtriges Niveau erheben, dagegen neigte
der Bergwerksmarkt zur Schwäche, weil die Kontremine ſich be-
müht zeigte, den Geſchäftsbericht des Bochumer Vereins im
trüben Licht erſcheinen zu laſſen. Jn Wirklichkeit bietet der
Bericht ziemlich günſtige Momente. Die Spekulation ſchien
dies auch zuzugeben, weil ſowohl Bochumer, als auch die
übrigen Montanwerthe ſpäter anziehen konnten, ſchließlich wär-
den die Kurſe freilich wieder herabgedrückt. Von Eiſenbahner
ſind Elbethal, Lombarden und Staatsbahnen als beſſer zu er
wähnen, während die übrigen fremden und heimiſchen Bahne:
ſtill und faſt unverändert verkehrten. Die Tendenz blieb bis
zum Schluß eine ziemlich feſte. Privatdiskont 3

Getreidebörſe. Trotz ungünſtiger Auslandsberichte war
die Getreidebörſe ſchwach, weil die umfangreichen Weizenkündi-
gungen von 6950 Tonnen ſtark zirkulirten, ohne Unterkunft zu
finden. Auch wurden über England Gerüchte gemeldet, daß
Deutſchland gegen Compenſationen im Verkehr mit den
Vereinigten Staaten den Maiszoll aufheben werde Bei
mäßigem Geſchäft und unter ſtarker Realiſation büßten Weizen
und Roggen ca. 2 4 ein. Hafer verlor bei guten Umſätzen 1
Roggenmebl bei einigem Verkehr weſentlich billiger. Rüböl
für nahe Sichten auf Deckungen ſtark geſteigert, hintere Termine

feſter. Spiritus ſchwach und auf Realiſationen 50 Pfge.
illiger.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Donnerstag, 15. Oktober:

Heiter, wolkig, warm. Strichweiſe Nachtfroſt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 14. Oktober. Laut officiöſen Depeſchen
ſoll der Zar am 23. Oktober in Berlin eintref-

wah u. Hödchen- Confection.
äglicher Eingang von Neuheiten in der Abtheilung für

W Rur solide Stofſe. e Be v nn wiederigue r Halle, Saale. (644



fen. Er werde drei Tage hier verweilen und,wie immer, in der ruſſiſchen Botſchaft ab
ſteigen.

Paris, 14. Oktober. Generalmajor Breton,der Urheber des Mordes von Courbevois, hat ſich geſtern

Abend im Generalſtabsgebäude geſtellt. Der General
Sauſſier befahl deſſen ſofortige Ueberführung in das
Gefängniß und die Benachrichtigung des Polizeipräfecten.

Brüſſel, 14. Oktober. Ein heftiger Sturm herrſcht
ſeit heute früh an der ganzen Küſte und richtete unge-
heuren Schaden an.

Rom, 14. Oktober.
reits ſeinen Austritt
ſchuß an.

Bonghi meldet ebenfalls be-
aus dem Fricdenscongreßaus-

(Wolff's Telegraphiſches Byreau.)
London, 14. Oktober. An den Küſten Großbritan-

niens herrſchte Dienstags ein Orkan; zahlreiche Schiffe
ſcheiterten, und die Mannſchaften wurden nur mit Mühe

gerettet. Jn Dublin, in NewYork und an der Küſteder vereinigten Staaten Nordamerikas, wo gleichfalls zahl
reiche Schiffe ſcheiterten, ſoll ein groſer Schaden angerich-

Verlag der Akkiengeſelljchafk Halliſche Zeitung zu alleVerantworiliche W idkien re Ehſefred aller Wilhelm Anton flir
Politik Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbe zeichnete
Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater undMuſik, Louis Lehmann für den Hanvele- Vörſen und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.Sprech ſtun iden: Chefſredakteur Anthony i0 -t, Redakteur Dr. Gebensleben
9-1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäſtsangelegenheiteniſt geoffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

G cfAaafWeeeAmtliche Bekanntmachungen.
Des Königs Majeſtät haben geruht dem Vereine für die

Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg die Erlaubniß
zu ertheilen, fünf weitere Geldlotterien zu veranſtalten und die
Looſe im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben. [752

Halle a/S., den 7. Oktober 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regiernngs-Rath.
C. von Krosiglk.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Comité zur Er
richtung der Oberlauſitzer Ruhmeshalle und des Kaiſer Friedrich-
Muſeunms in Görlitz die Erlaubniß ertheilt. Behufs Gewinnung
eines Theiles der für jene Zwecke erforderlichen Mittel eine
öffentliche Ausſpielung von goldenen und ſilbernen Gegenſtän-
den innerhalb der nächſten 2 Jahre zu veranſtalten und die
Looſe in den Provinzen Oſt und Weſtpreußen, Schleſien, Poſen,

bewilligung éur Regaulirung eines Theiles der Wektinerſtraß
6. Sonſtige Eingänge.

Familien-Uachrichten.

a m h a M e6 Statt beſonderer Anzeige. 5
9 Die beute erfolgte Entbindung meiner lieben Frau s
6 Blieabeth geb. Schlieckmann von einem geſ ſundenWe beehre ich „mich ergeben ſt anzuzeigen. m

Halle a. S., den 13. October 1891.
Rechtsanwalt von Koeller. d

e
Dtenstgg, den 13. Ottober, Kuchmittag 3 uhr J

Onkels,

J ein ſanfter Tod nach einem kürzen Krankenlager im 82

l 74
Lebensjahre das theure Leben unſeres guten
Bruders und Groß-Onkels, des

Rentiers August Fleise-
Möge er in Frieden ruhen.
Nelben, den 13. Oktober 1891.

Die in lerntir en
tet worden ſein. Sachſen Pommern und Brandenburg, ſowie in der StadtLondon, 14. Oktober. (Timeseldung aus Singa- Berlin zu vere r S. den 9 Ottober 191. (763

p i Halle a. en oberort ger e e W r t Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim3 ober rachen die fremden Geſandter Geheime Regierungs Rath. Hinſcheiden meiner guten, unvergeßlichen Frau unſerer
Verhandlungen ab! Unerhebliche lokake Unruhen aus- C. v. Krosigk. leben Mutter Werte e elrer, r ſSerin,genommen, iſt neuerdings die Ruhe in Fukien nirgends öran e unten
geſtört. (7) Städtiſche Kommiſſionen. ſagen hiermit ihren rer TochStuttgart, 13. Okt. Der Oberſtallmeiſter und Oberhof- Finanzkkommiffion. et Amt u. damit e
rathspräſident Graf Taubenheim erhielt den erbetenen Abſchied J Be mere er. Nomiſie,

Ottendorf, 13. Okt. Ein große Feuersbrunſt zerſtörte den
größten Theil unſeres Dorfes. Mehrere Bauernhöfe und Kathenſind niedergebranntk; die Beſiget haben Alles verloren.

Goldqp, 13. Okt. Die Mörder des Gutsbeſitzers Reiner
anf Schönburg ſind ermittelt. Es ſind der Kämmerer und zwei
r des Gutes Schönburg. Die Thäter ſind bereits ver
J aftet.

am Donuerstag, den 15. October er., Nachm. 5 Uhr

1. Antrag auf Bewilligung eines Ehrengeſchenls. 2. An
trag r eines Vertrages mit der Ulrichsgemeinde.
3. Antrag auf E
auf Verleihung von 2 Hoſpitalkanfſtellen.

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnnng:

b der Köcker'ſchen Badeanſtalt. 4. AntragFrwerb H. Antrag a Koſten

Familie Bescherer,
Familie Raum,
Famitie Sartorius,
Familie Becker

Zeitz, den 13. Oktober 1891.

Halle a. S.
Brüderstr. s

Telephon No. 151

Annonden-
Annahme
für alle Zeitungen

ver: raſpeecher 151. Nntnterbrochen edſer v. 8-—8.

wer Arbeitspfercl,
Foriishire EBber, 7 Monate, verkauft. Wo? et
Rudolf Mosse, Halle. 714

Am Mittwoch
d. 21. d. Mts.
empfangen wir wie
der einen friſchen
Transport von

40 Stüch

Priwa

S lbisehbnSpa mmpferdlen.
Bei ſtreng reeller, coulanteſter Bedienung ver S

kaufen wir die Pferde [736zu ſehr ſoliden Preiſen.

Grossmwann K Sohn,
Halle a. S., Töpferplan 4.

5 Geſellſchaftsſpiele
Frankfurter 'Geldlotterie.

Ziehung den 2. November 1891.
Haunptgewinne: 100 000, 50 000, 20 000 Mk. e.

Zu jedem Spiele werden 50 Scheine gen Juhaber einesheines erhält den 50. Theil der auf 50 Looſe fallenden Gewinne.
e Nummern ſind genau auf den Scheinen verzeichnet.

Ein Antheilſchein 7 Mark.
5 Scheine gemiſcht 34 Mark.

Richard Schroedel, Halle a. S.
(Großze Ulrichſtraße 48).

Daſelbſt auch Coloniallooſe (Antiſklavereikooſe), Rothe Looſe,Berliner Thierſchutzvereinslooſe, Berliner Kunſtansſtellungslooſe rc.

m aneneneneeneHierfelbſt für kurze Zeit! Neuheit, ſehr dauerhaft, unveränderlich.
Uebertrifft alles bisher dageweſene.

Altevenetianiſche Blumen-Arbeit.
Herſtellung von Uhr- und Halsketten, Armbändern, Brochen, Hagr-

und Ballſchmuck, Verziernngen von Wand- und Bürſtentaſchen, Sofatiſfen
c nebſt Blumenkörbchen aus feinſten Perlen.

Zeige hiermit an, daß ich hierſelbſt vom 13. Oktober ab für kurze Zeit
einen Unterricht in alt-venetianiſcher Bl umen-Arbeit eröffnet habe,
die geehrten Damen zur Beſichtigung derſelben in meine Wohnung, gr. Brau-
hausgaſſe 15 II, ergebenſt ein.

Die Arbeit iſt nicht nur ſehr intereſſant, ſondern auch äußerſt leicht zu
erlernen, ſelbſt Anfängerinnen können gleich in den erſten Stunden Schmuck
und Ketten berſt ellen, Der Unterrichtspreis zur Erlernung ſämmtlicher Arbeiten
beträgt für Damen 3 Mark und für Kinder 2 Mark, und ſteht es jeder

C

S chülerin frei, ſo lange zu kommen, bis ſie ſich die Fertigkeit zur ſelbſtändigen
derſtellung der alt te venetianiſchen Arbeit angeeignet hat. Das Material dazu

iſt ehr 6 und iſt dadurch jedem die Gelegenheit geboten, die ſchönſten Ge-
ſchenke herzuſtellen. Unterrichtsſiunden täglich von Morgens 8--12, Nachmit-
tags 2-7 Uhr, für Damen, die tagsüber keine Zeit haben, täglich Abends vo
3-10 Uhr. Die Firma F. A. Schutz Königl. Sächſ. Hoflieſerant, Leipziger
In ße 87/88, halte die Güte, einige Sachen in ihrem Schaufenſter für mich
I Il

Frau Frieda Görnicki, Lehrerin für Kunſthandarbeit.

und lade

Donnerstag, d. 22. Okt., abends ßſ, ihr

hält der

wmational liberale Vereinim Kleinen Saal der „„Enisersäle“ (gr. Ulrichſtr.) die erſte Winter-
verſannmnlung ab. Der
Landtagsabgeordnete Herr Prof. Br. Friedberg

Elze.
Königl. Vuivergitats TNierklinik alle a.

im andwirthschaftl.-Institut, Wilhelmstr. Ia.
Während des Winterſemeſters können jederzeit Pferde mit äußerl. J

J Kraukheiten behufs chirurgiſcher und operativer Behandlung in unſrer S

Klinik Aufnahme finden. [743Zur Conſultation können ſchirurgiſche Patienten täglich mit Aus-
nahme der Sonu und Feiertage von 8 bis 10 Uhr dem kliniſchen
J Aſſiſtenten vorgeſtellt werden. Die kliniſchen Demonſtrationen finden
all wöchentlich Sonnabends von 3 bis 5 Uhr ſtafſ und werden von dem
Unterzeichneten abgehalten.

Halle a. S., im October 1891.
Dr. Püts.

Ein heran wer junger TDaheonnd

Gegen Belohnung abzugeben
Gütchenſtraße 19 I.

9 Zwei ſehr ſchöneBockverkauf. 4jährigeOxfordfhire-

down u. 2 l jährigevalbblnt Oxford-
ſhiredown-Böcke verkauft (749

Rittergut Vogelgeſang

r ä 8 entlaufen.
SParaguay Verha

Mathee.
gegen S

2 Bewährtes Mittel
allekatarrhaliſche S

Affectionen, Verſchleimung,. Station Elsnig-Elbe.San u e A v ſtagenbeſchwerden, Hämorrhoiden c. (764 c (or- erpac ung.
Es ſollen die im diesſeitigen Amts-

bezirk belegenen zur Ackerwirthſchaft
geeigneten Trennſtücke und Ackerflächen
in der Zeit vom 20. bis 25. d. Mts.O für die Periode vom I. Oktober d. J.
bis Ende September 1894 öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Die genaueren Termine werden
durch Aushang in den Wartezimmern
der Stationen und in anderen öffent-
lichen Localen bekannt gemacht.

Die Pachtbedingungen werden im
Verpachtungstermine bekannt gegeben,
können aber auch ſchon vor demſelben
bei unſeren Bahnmeiſtern eingeſehen

werden. [705Halberſtadt, den 6. Oktober 1891.
Königliches Eiſenbahn- Betriebsamt.

HBheumntismus, 746
Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer

Krankheit, ſo daß der Arzt erklärte, ich
würde nicht wieder rig gehen lernen.
Durch eine Einreib. gelang es mir yun,
dies Leiden ſchnell u glückl. zu beſeitig.
und habe ich durch dieſes Mittel ſchon
viel. ſolch. Leid. geholf, bin gern bereit,
es jed. Rhenmalismuskrank. zuk. z. laſſ.

Kalt getrunken beſtes Mittel S
gegen Fieber u. Kopfſchmerz. JAlleiniges Depot bei 48

Georg Zoeising,
Gr. Ulrichſtr. am Kleinſchm. S

Se heliisen
je nach Größe 1525Oaheljaus 20Pfg.heute und morgen in 7

ſeinſter Qualität eintreffend empfiehlt

T Wreydte,Leipigerſtaie 52 a.
Miſſionsverein derSt. Ulrichsgemeinde!

Da unſer Verein, deſſen Erträge be-
kanntiich der inneren, wie, der äußeren
Miſſion zufließen am 25. Oktober Viele Daukſchreib. liegen zur Einſicht.
feinen Bazar zu eröffnen gedenkt, ſo Roderwald, Magdeburg,
richten wir auch in dieſem Jahre an Samenhandlung, Bahnhoſſtraße 34.
alle Freunde dieſer Beſtrebungen, leib Fitergute-Verbau.liche und geiſtige Noth daheim und in

Bin gezwungen mein mittleres Ritter-

der Fremde lindern zu helfen, vertrauensvoll die herzliche Bitte, für den

gut i. Vgtl. ſofort zu verkaufen, nehme
unter Umſtänden kleines Obſject, als

Bazar geeignete Gegenſtände bis

Spedition, Gaſthof u. dergl. mit in

ſpäteſtens zum 17. d. M. gütigſt an
uns gelangen zu laſſen.

Anzahlung. Offerten unter A. I. O50
„Jnvalidendank“ Dresden erbeten.

Der Vorstandl.Fr. Kaufm. Bonſtedt, Blücherſtr. 1,Fr. Kaufm. Brandt, Königsplatz 3, Frl.
Friedrich, Leipzigerſtr. 33, Fr.

Manrermeiſfer Heunning, Blumeunſtr. 8,
Frl. A. Kohlig, Leipzigerſtr. 92, Fr.
Kauſm. Kurtzke, Leipzigerſtr. 95/96,
Irl. Sickel. Magdeburgerſtr. 30 a,
W Banquier E. Steckner, Marktpl. 20,Satonus Richter. (7 s

Jn unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt
bei der unter Nr. 1 früher 103 1
eingetragenen Kommanditgeſellſchaft E.
Koch Comp. in Schelkau folgende
Eintragung bewirkt worden:
„Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt 8

Jch ſuche für das Rittergut Groß
Werthern in Brücken Helme, Stat.
Wallhauſen einen zweiten Verwalter
für Hof und Feld zum ſofort. Antritt.
Gehalt 3- bis 400 Mk. Perſönliche
Vorſtellung erwünſcht. (704

Stumme,
die Firma gelöſcht.“ [745 Ein an Thätigkeit gew. Verwalter

Tenchern, den 6. Oktober 1891 in mittleren s hren, ſucht bald. Stellg
Königliches Amtsgericht. Off. Halle, Mansfelderſir. 47 erbetev.

Schweiſchke e Buchd uckexei in Halle (Saale).

Stadt Wirthſchafterü:
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin

Land u.
Köchin, Stuben-, Haus u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen weiſt ne

Pauline Vleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. [735

Umban der Bahnhöfe
wird über die Ergebniſſe der Landtagsſeſſion Bericht erſtatten. Die Mit Halle a. S. und Leipzig.
glieder der nationalliberalen Partei, ſowie alle Freunde derſelben werden Sofort 2 Techniker mit Reife
hierzu freundlichſt eingeladen. zeugniß einer Bangewerkſchule geſucht

Der Vorſtand. Meldungen nebſt Lebenslauf und Be

741] ſoldungsanſprüchen an (411Königl. Pisenbahn- Bauinspoetion
(Cöthen-Leipzig) in Halle a. S

Geswoeht weräen:
j. Kochmamſells, j. Mädchen zur Erkh,
der Landwirthſchaft, Haus- u. Küchen
mädchen ſo l. n. ſpäter, unabh. Frauen
nach dem Lande, Kutſcher u. Knechte,

Vorhnnäden sümcd:
jungeu. ſelbſtſtändigeLandwirt oſchafter
innen, Haushi t erdun „Verkäuferinnen,
j. Mann hat 1 J. vor ſ. Militärzeit
diezLand wirthſchaft erl, will noch 28
lernen auf mittl. od. größ. Gute
Futterknechte, Hausdiener und Haus
burſchen.

Arbeits-Vachweis
des Vereins für Vollisw o

ß other Thurm [737
D. Gefucht: 4 junge Vertwalter, 2
AHufmſtr. 3 Aufſeher, 1 Kutfſch. n.

2 Schweizer d, Fr. Binneweiss,
gr. Märkerſtraße 10.

Ver miethungen.

In Bad Wittelind ſind an
möhl. Wohnungen

für das Winterhalbjahr zu ver-
G miethen.
2 Herrſchaſtliche Wohnung
8 mit Rad und Garten Uleſtraße

Zu erfr. Villa Thiele.

April 1892 zu vermiethen.S Schönemann &sch war
Lindenstrunasse 23. [655

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovierthochherrſchaſtl. Beole tag beſtehen

aus 8 Zimmern, Balkon, Bad, Gartenu. Zub. per ſofort zu vermiethen

J. Etage 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Sbeiſekammer u. ſonſt. Zubehör
per ſofort oder ſpäter zu ver mieten
Miethspreis 420 Mk. 644

Hosvpitalplatz 1.

Baagenntein len

A G., Halle g-Schmeerſtraße zu.

Un ununterbrochen geöff. v. r r
Fernſprecher Nr.Annoncenannnhme fur tie in

und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

50,000 Markals glleiige Hypothek'auf werth
volles Fabrikgrundſtück in Thür.
geſucht. Gefl. Angebote durch

L e? 7D A. alle g. su SOffenen. geſuchte Stellen erbeten. in
2 M

Bekanntmachung.
Die Stadtfernſprecheinrichung in

alle (S.) kann fortan auch wäb hrendz x Wintermonate bereits von 7 Uhr
Morgens ab ſür den Fernverkehr mit
Berlin und Sripsig benutzt werden

Hall e Saule), Oktober 18 91.
Der Kaſſernche Poſtdirecten w.
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Aus unſerer Reichshanptſtadt.
Die Virchow-Feier im Kaiſerhof ſetzte ſick g 5Liner Kette von Huldigungen zuſammen, welche dem u ten gewidmete Feſtſchrift zu überreichen. Der ans Damen und

rühmten
Wiſ nnd Korporationen dargebracht wurden. Der ratä Skrzeczka eine Adreſſe überreichen

Erſte Veilage zu 241 ver Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlag e.
Halle, Donnerstag 15. Oktober 1891.

zu. überreichen. Geh. Rath Liebreich trat als „älteſter Aſſiſtent“
Virchow's auf, um die von den ebemaligen und jetzigen Aſſiſten-

h. 1 Herren beſtehende Ausſchuß des Kaiſer in Friedrid e Ausſchuß de aiſer und Kaiſerin Friedrich-verſchiedenſter Länder, Kinderkrantenhanſes erſchien vollzählig und uüeß t

Dann überreichte der
Jubilar erſchi t 10 Uhr mit ſeiner Familie in de ärztli ir ie wiJubilar erſchien bald nach yr r Familie in dem klorprachtvoll geſchmückten Feſtſaale, in welchem aüch das für das St n n n u
Rathhaus beſtimmte Gemälde Voge aufgeſtellt war. Jn Ver ogiſchen Juſtilnes, der einen völlig Vater e d
ireiung des Kultusminiſters war Miniſterialdirektor Bartſch er trägt durch die Berliner mediiniſche Geſellſchaft W

u 2chienen; ere Glückwün

Rath Art
dentendſten
Helmholtz hervor, um mit

pin Ri z Norden Tun gr r o neven n e ung des Geh. Raths von Bergmann, der den geſeierten Präſi
uſt Hirſch und feierte den Jubilar s Le v e denten, zugleich das Ehrenmitglied der Korporgkion, als thälig-

g9 dicgormatoren ver Heilkunde, s einen der be ſies Mitglied anredete. Es folgte dann die Uebergabe des von
grugro en ehren re t Art von Lenbach gemallen Vildes. Prof. von Vergmann brachte noch

großer Herzlich ur die Akademie perſönlich eine kleine Schrift, einen „Stranß von Feldblumen“,der Wiſſenſchaften und als „älteſter Freund“ zu gratuliren. Nun wie der di ſi Pr C ſchifolgte e t e Weren de e s eine er Aer Abe de m de helen Veregt e Wert
ordnung a i en Namen zunächſt Oberbürgermeiſter Peedizin, deſſen E italied Vire iſt. Ervon Forckenbeck Virchow's Verdieſte um die Wohlfahrt Berlins Congie e e Welt d Shrſchattt 46
würdigte, die Kommune habe ihn daher zu ihrem Ehrenbürger

RNrofeſſor Bey dProfeſſor Bertram verlas ſodann den von Döpler Horsley die pathologiſche Geſellſchaft zu London Axel Key dieernannt. n

Stryck begrüßte den Ju-ausgeführten Ehrenbürgerbrief. r.

aus Leipzig), Prof. Hering vertrat die Warſchauer Aerzte, Victor

Geſellſchaft der ſchwediſchen Aerzte zu Stockholm. Dann kambilar als Kollegen. Virchow erwiderke, man überhäufe ihn mit der wiſf iche Verei Sfettins r die Huſr als r mar en enſchaftliche Verein der Aerzte Stettins.Ehren, an die er nie gedacht habe, aber er könne es nicht hin j fand'ſche Geſellſchaft nabm Geh. Roth Kerruch do Wo r
dern.
die
trag
reichte Stadtrath

„kommunglen

Friedel eine

Her Jubilar ſchildert ni reDer Jubilar ſchilderte m n gynäkelogiſche Geſellſchaft ließ durch Profeſſor Olshauſen ein
Provinzialmuſeunms über ſinniges Geſchenk überreichen das Oelgemälde Karl Mgſters,

Adreſſe und a d e des Schwiegervaters zugleich Stifter der Geſellſchaft. Jn der
Adre id goldene An folgenden Pauſe kam eine Abordnung des alten Berliner Ar-

erkennungsmedaille. Waldeyer übermittelte die Glückwünſche beitervereins mit Adr ſc Jeausländiſcher Geſellſchaften, Akademien und Fakultäten zu Amſter ſende e ehe h r drhue
dam, Pavia und O Für die britiſchen Aerzte, die ſich an Oberlauſit. Dr. Reiß vertrat die Geſellſchaft für Erdkurde. Der
der Stiftung der Medailee betheiligt haben, erſchienen Vr. Felix deutſche Fücherei VereiTr r je Fiſcherei Vere 2 SerrSemon und Prof. Victor Horsley mit einer Adreſſe. Krof- von n Weg t Wer nd des Wer
l Namen der mediziniſchen Hochſchule zu Stock ärztlichen Verbandes überſandte eine Adreſſe. Vrof M s
holm und erklarte: Soweit die Wiſſenſchaft reiche, reiche auch erſchien als Vertreter der botaniſchen Geſelſchaft. Haun en
Virchows Ruhm. PFer c his lie r.Der Phyſiologe Prof. Stockvis lieh den eine Abordnung des Berliner Geſchichtsvereins und der deutſchen
Glückwünſcken der mediziniſchen Geſellſchaften Hollands beredte älter t er deI ihborroi, iuo P aruienehe Alterthumsvereine, er i Fr e VWorte und überreichte eine Marmorbüſte des Petrus Camper zu Poſen überſehen e
jm Auſtrage des Senats der Univerſität Bmſterdam. Prof. direnden der militärärztlichen Bildungsanſtalten erſchien eine

ifaſſowskt las ei in ruſſiſ Syra reſaß eSklifaſſowsk verlas eine in ruſſiſcher Sprache abgefaßte Adreſſe Deputation in vollem Wichs Dr. Böhncke feierte den berühmten
der Kaiſerlichen mediziniſchenKaiſer d Fakultät und der ArchäologiſchenGeſellſchaft zu Mosfau. Prof. Botkin vertrat die Kaiſerliche
Akademie zu Petersburg i

Lehrer. Dann folgten Vereine der Studenten und Handwerker
mit Adreſſe. Es ſolgten Deputirte des Berliner Aſyls für Obdach-

S M An r J 345 eJin Namen des Marineſanitätskorps ſoſe, der Berliner Volksküchen, des Vereins ſür Obdachloſe.
erſchien Generalarzt Wenzel, für die militärärztlichen Bildungs- ortr Kohr z Rirekmwrit e nas- Prof. von Bergmann ſchloß kurz vor Tichen Em-anſtalten deren Lehrer Virchow iſt, Generalarzt Graßnick. Daun Hfänge mit d re t o legene W
überreichten die Herrer Mehlhauſen und Spinola die Adreſſe Ländern eingegangen ſeien. rege aus alen
des Charitee-Krankenhauſes. Der Jubilar erwiderte auſ alle
Anſprachen friſch und treffend. Vor der Pauſe theilte noch Sani

h e h h eingelaufenei Sodann beglückwünſchte das Wiener Profeſſorenkollegiumdurch den Pſychiater Prof. Meynert. 53 inEs folgte die mediziniſche
Schwurgericht zu Halle a. S.

m 13. Oktober.
akultät zu Prag; es ſolgte eine Begrüßung durch den Ger Jn der heutigen S gerichtsſi am dien es e Beg u en Ge J gen Schwurgerichtsſitzung kam die Anklage widere ne Vertreter der Republik Urngnay; es folgte Pro- den frühern Reſtaurateur, jebigen Kellner Heinr. Farſet n die

feſſor Zenker
Schweſter-Fakultäten,
ſitat Breslau

der drei bayeriſchen Wirthſchaſterin Hulda Kliemek und den Arbeiter Otto Coqui
Erlangen. Für die Univer- zur Verhandlung, ſämmtlich von hier, undnibe a und zwar gegen den erſtenPhyſiologe Profeſſor Ponfick. wegen Widerſtands gegen die Staaatsgewalt, KWrohung e

Für die Falultät in Göttingen ſprach Patholog Profeſſor Ort e tr Lie r ach Patholog Pro )rth. der Begehung eines Verbrechens und Raub gegen die Kliemx zu Greiſswald batte den früheren Aſſiſtenten Vir- wegen wiſſentlicher Hülſeleiſtung zum Raube n gegen e
ow's, Proſeſſor Greroitz. entſandt; der Vorſitzende des medizi- f wegen Begünſtigung. Der Gerichtshof beſtand aus dem Land-

miſchen Vereins dort
Adreſſe. Geh. Rath Mosler, überbrachte eine gerichts-Rath Harte als Vorſi dgeric äDie Profeſſoren Eberth und Ackermann ans Halle n nd d e eher n dent Belgteegr

Pfitzner und Holtzze als Beiſitzern und dem Referendar
gratulirten als älteſie Schüler des Jubilars aus ſeiner Jugend- Haſſe als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war durch
zeit in Würzburg. Der Rektor der Thierärztlichen Hochſchule, den Staatsanwalt Cornelius vertreten und als Vertheidiger
Prof Schütz, mit Adreſſe, feierte Virchow's ienſ ie ſungir ür Kerſ i i i iunt. feierte Virchow's Verdienſte um die ſungirten für Kerſten Rechtsanwalt Alander, für die Kliemekde her den and den thierärztlichen Stand. Sanitätsrath Rechtsanwalt Wipper mann und für Coqui Rechtsanwalt

Becher, der Vorſitzende der Aerztekammer, begrüßte im Weber. Als Geſchworene wurden ausgelooſt' Fleiſchermeiſter
Namen von 2300 Kollegen aus Berlin und Brandenburg den Bloßfeld von hier, Landwirtbh Cornelius ans Löſſen, Ren-

oFübrer und Leiter der mediziniſchen Wiſſenſchaft'. Für den daut Penkert aus Großörner, Gaſtwir t s Giu v a virth Rhod s Gie-gentralansſetß der ärzilichen Bezirksvereine trat Sanitätsrath bichenſtein, Rentier Tript o aus Zörbig, 'Moler W geben
r. Ruge hervor. Dann ergriff Geh. Rath Wakdeher das Wort, hier und die Guksbeſier Burkhardt aus Rübſen. Förſter

um dem grundlegenden und glücklichen Forſcher die von dem aus Nietleben, Kiting aus Brehna, Lohmeyer aus Reußen,
Wiener Meiſter Anton Scharf modellirte große goldene Medaille Lindner aus Niemegk, Ronnicke aus Merſeburg. Das der
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Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß war FolgendesAm 21. Januar d. J- betraf d r Sänſch
in Wörmlitz in ſeiner Eigenſchaſt als Bahnbeamter den Angeklagten
Kerſten, wie derſelbe an dem Babhndamm unweit Wörmlitz einige
von den Weiden abſchnitt, die dort zur Befeſtigung des Dam-
mes gepflanzt ſind. Jaenſch fragte den Angeklagten, ob er Erlaub-
niß zum Abſchneiden der Weiden habe, was dieſer mit ja beant-
wortete. Jaenſch, welcher dieſer Angabe keinen Glauben ſchenkte,
857 nun mit dem Bahnmeiſteraſpiranten Giebler und dem Bahn-

nmermann Sommer auf den Aygeklagten zu, um deſſen Perſonfeſtzuſtellen. Der Angeklagte ergriff inveß die Flucht, t en

als er bei einer in der Nähe befindlichen Rübenmiete angekommen
war, einen Revolver und richtete denſelben auf Jaenſch
und deſſen Begleiter, welche ihn verfolgten, mit den Worten „wer
mir zu nahe kommt, den ſchieße ich todt.“ Als Jaenſch und Gen.
ihn trotzdem verfolgten und ergriffen, warf er ſeinen Revolver fort.
Der Revolver war mit 6 Kugein geladen. Am 24. Januar d. Js.
kam der Handelsmann Lewinſohn aus Berlin in das Reſtaurations
lokal, welches der Angeklagte Kerſten damals in der Wörmlitzer-
ſtraße hierſelbſt innehatte, ſpielte dort mehrere Partien Dame mit
dem Angeklagten, welche er verlor und deren Einſatz er bezahlte
und trank dann noch einige Gläſer Bier, die er wiederum
bezahlte. Schließlich beſtellte er noch 3 Glas Bier, deren
eins für Kerſten und eins für deſſen Wirthſchafterin, die
Mitangeklagte Kliemeck, mit denen er jetzt im Lokale allein
war. Als er dieſe 3 Glas Bier bezahlen wollte und das Porke-
monnaie, in welchem ſich noch 45 4 befanden, zu dein Zwecke
heransgenommen hatte, ſuchte Kerſten es ihm zu entreißen, in-
dem er behauptete, mehr zu fordern zu haben. Lewinſohn ge
lang es indeß, das Portemonnaie wieder in die Hoſentaſche r
ſtecken und dort mit der Hand feſtzuhalten. Nun packte ib
Kerſten an der Gurgel, während die Kliemeck ihn von hinter
an beiden Armen feſihielt. Beide verſuchten, ihn in ein Neben
zimmer zu drängen, was Lewinſohn indeß verhinderte, indem e
ſich gegen die noch verſchloſſene Thür ſtemmte. Er erhielt mi
einige heftige Schläge mit einem harten Gegenſtande. Auf es
Hülſerufen kamen endlich von der Straße aus die Schloſſe
Langenhahn und Hermann, der Dreher Köhler und der Schmis
Wick, ſowie ungefähr gleichzeitig mit dieſen Perſonen der Mit
angeklagte Coqni, in das Lokal. Dieſelben waren Zeugen, wie
Kerſten dem Lewinſohn das Porlemonnaie, welches dieſer in de
Hoſentaſche ſeſthielt, herauszuziehen verſuchte. Jn demſelben
Augenblicke ließ Kerſten den Lewinſohn los und dieſer rief-
„Mein Portemonnaie!“ Auf Aufforderung von Langenhahn
und Gen. dem Lewinſohn das Portemonnaie zurückzugeben, be-
hauptete der Angeklagte, er habe es nicht. Lewinſohn hatte ge
ſehen, daß Kerſten das Portemonnaie der, Kliemeck und dieſe
wieder dem Mitangeklagten Coqui zugeſ-kt hatte.

Der Angeklagte behauptete beute, daß er die Drohung des
Todtſchießens gegen den Babnbeamten Jaenſch und deſſen Be-
gleiter am 21. Jannar d. J. nicht ernſtlich gemeint habe, und
daß es bei dem Vorfalle am 24. Januar d. J. ſeine Abſicht
nicht geweſen ſei, ſich das Portemonnaie des Lewinſohn anzu
eignen. Er habe den Lewinſohn nur feſthalten wollen, damit
derſelbe Zahlung für die Zecbe leiſte. Uebrigens ſei er bei
jenem Vorfalle ſinnlos betrunken geweſen. Die Mitange-
klagten Kliemeck und Coqui ſtellten eine Schuld entſchieden in
Abrede. Nach Schluß der umfangreichen Veweisaufnahme bielt
die Staatsanwaltſchaft die Anklage gegen alle drei Angeklagte auf-
recht. Dieſelbe beantragte, gegen ſämmtliche Angeklagte das
Schuldig auszuſprechen, dem Kerſten bezüglich des Raubes, und
der Kliemeck jedoch mildernde Umſtände zuzubilligen. Der
Spruch der Geſchworenen lautete gegen die Kliemeck und Coqui
auf nichtſchuldig und gegen Kerſten auf Schuldig des Wider-
ſtandes unter Zubilligung mildernder Umſtände, der Bedrobung
und Nöthigung, auf nichtſchüldig dagegen des Raubes. Auf
Grund dieſes Wahrſpruchs der Geſchworenen wurde Kerſten zu
9 Monat Gefängniß unter Anrechnung von 3 Monaten Unter
ſuchungshaft verürtheilt, die Klicineck und Coqui freigeſprochen.

35

Zu dieſem Schluß, den ich überlant hinaus rief, ſchlug ich mit dem Wanderſtabe
ine kühne Quart durch die Luſt, als ich plötzlich eine freuide Hand ſpürte, die ſich
uuf meinen Arm gelegt hatte. Es war bereits dunkle Nacht: ich befand mich
m der einſamſten Stelle des Thals, aus deſſen Enge rechts und links von der
Straße die Waldhöhen dunkel aufſtiegen. Und die fFauſt, welche mein Handgelenk
umfaßte, war derb und kräftig. Vergeblich verſuchte ich ſofort mit einem heftigen
Ruck mich von meinem Angreifer zu befreien, der ſich mir unbemerkt zu nähern ge
wußt hatte. Es war ein ſtarker Mann, deſſen Geſtalt die meinige noch überragte,
wie ich ſofort wahrnehmen konnte, da ich mich gegen ihn wandte.

„Zurück!“ rief ich. „Laſſen Sie mich. Was Teufels wollen Sie?“
„Verhindern, daß Sie den Leuten die Augen ausſchlagen“, ſagte eine Stimme,

eie mir bekannt deuchte, und ich will nicht verhehlen, daß ich etwas erleichtert auf
athmete. Denn die Ueberraſchung war keine angenehme; ich fühlte mich überrumpelt,
faſt wehrlos, darum anch keineswegs durch den ſcherzhaften Ton verletzt, mitf welchem
die Stimme fortfuhr: „Ei, ei, Herr Doctor, Sie hauen ja um ſich, daß Einem
e den möchte. Man iſt ja ſeines Lebens nicht ſicher. Was regt Sie denn

Bereits hatte ich jetzt Herrn Wolf, meinen Grünſteiner Wirth, erkannt, der,
von einem Geſchäftsgang heimkehrend, mich hier auf der Straße traf, während die
Nacht und mein lautes Selbſtgeſpräch gleichmäßig verhinderten, daß ich ſeine An
wäherung nicht eher wahrnahm, als bis er mich ſreundſchaſtlich am Arme gefaßt
hatte. Nun begrüßte ich ihn nit einem biederen Handſchlag, verſichernd, daß ich
gar nicht aufgeregt, nicht ein bischen aufgeregt, nur munter ſei.

Ja, der Abend ſtimmt heiter“, erwiderte er, neben mir herſchreitend. „Es
iſt gar ſchön!“

gegen ſie ſchön iſt! Unvergleichlich. Hehre Schönheit! Ein wahre Pallas

n n Wirth ſah mich von der Seite an, ſagte nichts, mochte jedoch ſein Theil

„Ja, verehrter Gaſiwirth,“ fuhr ich fort, „ich habe ſie wiedergefunden!“
„So!“ verſetzte er in einem Ton, der bezeugte, daß er noch im Zweifel ſei,

was ich denn meine.
„Nun erinnern Sie ſich die ſchöne Unbekannte, mi amiceo!“
„So, Jhre Amize!“ ſagte er, für ſich lächelnd.
„Mann!“ wandte ich mich jetzt entrüſtet zu ihm. „Wolf von und zu Grün-

ſtein, verſteht mich recht! die Unbekannte vom à propos, wiſſen Sie immer
noch nicht, warum Frau v. Sternan Jhren friedlichen Friedhof beſucht?“

Er ſchüttelte verneinend das Hanpt.
z vLiegt nicht eiwa doch ein liebenswürdiger Fremder da begraben fuhr
ich in meiner Erkundigung fort.
e „Ein Fremder? Jch wüßte nicht. Oder warten Sie doch! Richtig, in der

cke, abgeſondert von den übrigen Gräbern ſteht ein Grabſtein.
„Ein Sandſteinwürfel!“
„Ganz recht. Man hat ihn am rothen Kreuz gefunden.“
„Den Sandſteinwürfel
„Den Fremden, Herr Doctor. Er wünſchte hier begraben zu werden.“

wie W Sie, edler Falkenwirth von und zu Grünſtein, nur nicht all zu
len den Leichnam fand, änßerte er alſo den Wunſch, hier begraben

(9) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 33
Franz Staren. Roman von Anguſt Becker-

Umgang, ſucht keine Bekanntſchaft und ſcheint doch Alle zu kennen. Jn der Brunnen-
liſte ſteht er nicht, wohnt auch gar nicht hier. Aber wenn es Abend wird, iſt er
plötzlich da, ſtarrt Einen an wie der ſteinerne Gaſt und geht in der Nacht wieder
davon wohin, weiß der Himmel oder die Hölle.“

„Das wird ja immer romautiſchſchauerlicher!“ bemerkte Frau v. Sternau.
„Ja, Gott weiß,“ fügte der Kammerrath ein, „in welchem Winkel er ſeine

Reſidenz aufgeſchlagen hat!“
„Wie ich dachte,“ warf Herr v. Kundt hin, „ein bettelhafter Abenteurer, der

einſtweilen ökonomiſirt.“
„Nicht doch, Herr v. Kundt,“ nahm der Hofrath wieder das Wort, indem er

ſeine Doſe hinhielt, „wollen Sie ein Prieschen? Er zahlt ſtets in Gold,
und die Kellner regiert er durch einen Wink. Wir nennen ihn den Nabob.“

„Alſo ein Oſtindier?“ fragte Frau v. Sternau.
Der Hofrath antwortete nur durch ein zierliches Achſelzucken, ſo daß ſie

weiter ſragte:
„Aber wie verkehrt er mit dem Dienſtperſonal?“
„Er winkt blos und zahlt, das verſteht man hier genau.“
„Mir erregt ſein Anblick Nervenzucken“, unterbrach jetzt die Kommerzien-

räthin die eingetretene Pauſe, indem ſie nothgedrungen von mir abließ. „Sieht
wſ doch aus wie jener Zauberer Merlin, im Märchen, das ich jüngſt ge
eſen.“

„Und doch iſt er wahrſcheinlich nur ſelbſt verzaubert, kein Magier, ſondern
nur die neueſte Eroberung unſerer ſchönen Fee hier“, ſagte der Hofrath mit
ſeinem ſüßeſten Lächeln.

„Das iſt eine ausgezeichnete Jdee, Herr Hofrath, zu der ich eigens gratulire“,
erwiderte Frau v. Sternau. „Alles in Allem, er iſt nicht wie Andere, ſondern
was er ſcheinen will ganz: ein großer Philoſoph oder ein ganzer Narr. Das
imponirt, auch mir. ünbegreiflich nur, daß er ſich bei ſo ausgeprägtem Weſen
keine größere Bühne für ſein Auftreten wählt, wie er in unſer verhältnißmäßig
ſtilles Badeleben kommt, was er will und ſucht.“

„O, der Mann kenut die Niederlagen ſeiner Vorgänger und wendet nun eine
neue Taktik und Strategie an.“

„Das iſt das Allerwahrſcheinlichſte“, ſcherzte ſie. „Unſer Hofrath bat doch
immer die vernünftigſten Gedanken. Gäſte dieſes Genres gehören übrigens in die
großen Luxusbäder, nach Ems, Wiesbaden, Homburg, wo ſie die Löwen der Sai
ſon ſind. Hier iſt kein würdiger Schauplatz.“

„Zu enge für zwei, wenn kein Paar!“ bemerkte der Kammerrath bei Seite,
ſo daß ſie es überhören konnte, was jedoch nicht der Fall war.

„So witzig und artig, als Sie es gut meinen!“ wandte ſie ſich an ihn.„Möglich, z Sie ja Recht haben. Doch laſſen wir den Wundermann, er iſt im

Grunde genommen ſehr harmlos.“
„Hierin erlaube ich mir doch anderer Anſicht zu ſein“, warf vom nächſten

Tiſch aus der Mitte des weiteren Gefolges ein krausköpfiger Herr ein, der mir
nachträglich als ein mähriſcher Gutsbeſitzer bezeichnet wurde. „Geheimniß birgt
ſelten Gutes. Seine Erſcheinung erinnert mich an eine Geſchichte, die mir einmal
in Karlsbad als wirkliches Erlebniß aus einem der kleineren böhmiſchen Bäder
mitgetheilt wurde. Dort hatte ein gewiſſer Major Murony eine ähnliche Rolle geſpielt,
bis ein wallachiſcher Fürſt anlangte und zufällig von ihm hörte. Murony! ſchrie
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er bleich vor Schrecken. Fort mit ihm! Schlagt ihn todt! Einen Pfahl durch
die Bruſt!“

Aber, mein Gott, warum denn?“ fragte die ſchöne Frau befremdet.
„Weil Murony im Wallachiſchen Blutſauger bedeutet.“
„Nun ſitzen wir in der richtigen Spinnſtube“, bemerkte Frau v. Sternau

während meine Gedanken ſeltſam abſchweiſten, da der Krauskopf hin
ufügte:

„Das ſind Menſchen, die mit einer unerfüllten Sehnſucht ſtarben, im Duell
fielen oder als Selbſtmörder.“

„Das iſt ja kaum mehr auszuhalten!“ unterbrach ihn Frau v. Sternau, in-
dem ſie ſich raſch erhob und nach der Uhr ſah. „Sie, Herr Doctor,“ wandte ſie
ich dann an mich, „werden ſchon längſt unſer albernes Geplauder müde ſein. Zu-
em weiß ich, daß Sie den Tag über viel gewandert ſind. Theilen Sie unſer

Abendbrod mit uns hier im Kurſaal. Sans refus! Reichen Sie mir Jhren Arm und
führen Sie mich zu Tiſch.“

Mir flimmerte es vor den Augen, da ich an ihrer Seite dahinſchritt. Her-
ſtarrende Geſichter kreiſten um mich; ich unterſchied nur ein ſanftes blauäugiges
und ein bärtiges mit hohlen Augen, die unverwandt ſich auf mich hefteten. Jn
einem wahren Taumel gelangte ich zur Tafel, wo Frau v. Sternau ihre beredte
Huld gegen Alle gleich austheilte. Die Unterhaltung belebte ſich; ich fühlte mich

angeregt, und Frau v. Sternau ſchien es mit Genugthuung hinzunehmen.
bgleich ich mich keiner Schmeichelei ſchuldig machte, empfand ſie vielleicht die

Heiterkeit meines Gemüths als ſolche und in dieſer ſtörte mich auch Herr v. Kundt
nicht, der weder Wort noch Blick an mich wegwarf.

Da nichts einen Mann in den Augen von Frauen ſo herabſetzt, als wenn
er von Seinesgleichen geringſchätzig behandelt wird, handelte er in ſeiner Weiſe
zanz geſchickt, dennoch mit verfehltem Zweck, da die Abſichtlichkeit ſeines Benehmensu gr hervortrat. Leicht konnte ich dieſe Nichtbeachtung tragen. Das Gefühl

es Glücks und Triumphes über den Nebenbuhler macht geneigt, dergleichen zu
überſehen. Es hätte ſtärkerer Kränkungen bedurft, um mich aus der Faſſung zu
bringen. Dagegen war der Aſſeſſor klug genng, ſich mit guter Miene in die Lage
u ſchicken und mir die nöthige Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Der üble Eindruck
er Haltung Kundt's war ihm nicht entgangen, und ſo unterſtützte er mit einiger

Wärme die Aufforderung der ſchönen Frau an mich, recht oft in ihrem Kreiſe zu
erſcheinen.

So ſtanden die Dinge, als der Wagen gemeldet wurde, welcher die Damen
für den Reſt des Abends nach dem Sommerſitze jener Gräfin bringen ſollte. Wäh
rend Frau v. Sternau mir noch über den Schlag die Hand reichte, bemerkte ich
einen Herrn, der bereits in den Wagenkiſſen lehnend einige leiſe Worte mit Kundt
und dem Aſſeſſor wechſelte. Bevor ich ihn im Zwielicht des Abends genauer
ins Auge zu faſſen vermochte, rollte der Wagen ſchon über den Kies in die Allee
und weiter. Jch wendete mich nach meinen beiden Tiſchgenoſſen um. Allein
Herr v. Kundt verabſchiedete ſich ſchweigend mit einer nachläſſigen Verbeugung,
und auch der Aſſeſſor hatte nur einige kühle, ausweichende Worte, indem er mich
verließ. Gleichmüthig jedoch nahm ich dieſe Vernachläſſigung als ihre Rache hin,
mit der ſie ihre Niederlage eingeſtanden, ſtach im Kurſaal noch eine Flaſche Hoch-
heimer aus, ließ mir mein Reiſetäſchchen ausliefern und machte mich wohlgemuth
cuf den Heimweg in's Grünſteiner Thal.

VI.

Die Dämmerung war ſchon vorgeſchritten, die Tiſche vor dem Kurſaal ſtanden
r verödet, als ich mich auf die Sohlen machte, überzeugt, daß Alle, die noch

es Weges waren, mirmit neidvoller Verwunderung nachſchauten. So wanderte ich
meinem ſtillen Thal zu, um ein Glück hinein zu tragen, das ich gefunden, wo ich
es nicht geſucht hatte. Wie auf Federn ſchritt ich dahin. Bis an den Himmel,
der am Horizont noch fortglomm, fühlte ich mein Herz erhoben. War es Liebe,
was mich in ſo glückliche Stimmung verſetzte? Wohl mehr nur die Befriedigung
meiner Eigenliebe. Jch fürchte, mein Hochgefühl entſtammte blinder Eitelkeit und
der letzten Flaſche.

Was ich vorher empfunden, von der ſchönen Fran gehört, gedacht hatte, war
erloſchen, verſtoben oder lag als eine große Albernheit hinter mir. Wie ſchön,
wie geiſtreich, wie liebenswürdig war ſie! Daß ſie gegen Andere vor mir ebenſo
aufmerkſam geweſen, ließ ich nicht gelten; ſie bildeten es ſich nur ein oder mochten
darnach geweſen ſein, um raſch fallen gelaſſen zu werden. Frau v. Sternau hatte
ihr Spiel mit ihnen getrieben, weil der Rechte noch nicht gekommen. Und ohne
mich rühmen zu wollen, fuhr ich in meinen Selbſtbetrachtungen mit der mir oft eigenen
Beſcheidenheit fort, bin ich Alles in Allem wohl geeignet, einer Dame von Geiſt als der
Rechte zu erſcheinen.

Jſt es denn unerhört, daß eine vielumſchwärmte hervorragende junge Frau
alle Bewerhungen zurückweiſt, weil ſich ihr der Einzide noch nicht genaht, zu dem
ſie ſich hingezogen fühlt? Die kleinen Gehirne ſolcher Zierbengel, wie dieſer Kundt
und ſeinesgleichen, mögen es allerdings nicht faſſen, wenn das Herz einer edlen
Frau für einen Mann glüht, für deſſen Bücher ſie ſchwärmt, von deſſen vortreff
lichen Eigenſchaften und angenehmer Perſönlichkeit der Ruf zu ihr gedrungen
Kommt dazu uoch warmes Intereſſe für den Gegenſtand ſeiner Forſchung, ſo um
ſchwebt naturgemäßig und mit Recht dieſen Mann ein Nimbusein Nimbus, ſage ich
der von Theilnahme zur ſtillen Verehrung, zur e Neigung und nothgedrungen zur
Liebe führt. Und den Namen dieſes jungen Mannes auszuſprechen, ſchloß ich,
verbietet mir nur die Beſcheidenheit, ſonſt würde ich ihn mit Stolz den meinigen
nennen.

Mit ſolchen Betrachtungen durch den ſchönen Abend thaleinſchreitend, hatki
ich auf die Umgebung wenig Acht, indem ich meinen Gedankengang durch ein leb
haftes Fechten mit Arm und Stock begleitete. Jch bemerkte nur, daß die Berge
höher anſtiegen, das Zwielicht der Dunkelheit wich, während ich immer wieder
auf das zurückkam, was mich jetzt ganz ausfüllte, auf Erſcheinung und Weſen der
Frau v. Sternau. Ohne ihr ſchmeicheln zu wollen ich ſchmeichle nie, nurausnahmsweiſe mir ſelbſt alſo ohne ihr Gmeichehn u wollen, ſprach ich für mich,
muß ich doch anerkennen daß ſie bei ihrer Schönheit ein Ausbund von Geiſt,

Urtheil und Geſchmack iſt. Und geſtand ſie nicht offen, daß ſie mich ſchon länger
kenne! Unwahrſcheinlich nicht, daß ſie ſich eine vielleicht unzulängliche Photographie
von meiner Perſon zu verſchaffen gewußt. Was erzählte doch der Kammerrath neuli
von jenem Namen, den ſie in den Hauch der Fenſterſcheiben geſchrieben? Ein Vogel
name war es, alſo Fritz Specht, Doctor der Weltweisheit zweifellos! Alles
ſtimmt, es war mein eigner Name. Bei erſter Gelegenheit will ich den dicken
Kammerrath darob interpelliren, und dann, blondbärtiger Aſſeſſor und Sie, hoch
mögender Edler v. Kundt: ziehen Sie ab!!
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zweite Beilgge zu. 241 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 15. Oktober 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eislehen,
in der Richtung n

Hotel u. Reſtauraut-Empfehlungen.

lIlötel goldene Kuge.

S Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges
am BVahnhof, T (11392

durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langiähriger Jnhaber der Dresdener

Vierhalle.

Victoria-Hötel,
Halle a. S., am Riebeckplatz,dem Babnhof gegenüber.

Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.
Comfortable Betten; großes, elegant

eingerichtetes Reſtaurant Solid Preiſe.
Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. Vreund sen
es

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.
r. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
elegr. Adr. „Auſternreuelt.“Beſte Bezugsquelle für prima

Anſtern n. Helgoländ. Hummer.
Täglich friſche Wachteln u. Fa
ſanenin Champagnerkohl. Leipz.

Lerchen, Krammetsvögel.
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. freinden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

Grüw's Wein-Regtaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe z.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern
Jnhaber: W. FPörtzel.

ſotel Ktagt anhurg,

Halle a. 8.e bers nd ber c.
Nötel ersten Ranges.

13600) L A.ſöteſ zum Kronprinz.
v IIalle a. S.

Rähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Hans erſten Ranges.Vewährt ſeinen alten guten Ruf in

per Beziehung (13599d. DBraheim.

M alle g. S.war

Dontinental-iotel Leistner.
haus I. Rauges am Centralbahuhof
)erbunden mit elegantem Wiener Café
md Wein „Reſtaurant. Sehenswürdig-
eit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Lentralheizung. Franzöſiſche Vetten,

Fernſprecher 496. 185
Beſitzer C. Leistner.

Central-Hötel.
Halle a. S. An I arlct.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe

veschüſtsreivenden best. empfohlen.

Splide Preiſe.
13392) w. Weber.
Hotel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.

bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof
Telephon Nr. 355.

W. St ünkel, Beſiter,
Hotel du Nordd.
Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

r erſten Ranges, nächſt dem Bahn-

e

Zum Bacchus.

e Salons für Familien.

Halle a/S., Gr. Ulrichſtraße 50.
Weinrestaurant I. Ranges

Mitiagetisch 50 im Abov. L,25.
Es wird eungliſch, franzöſiſch undof, ſolid elegant ausgeſtattet. Elek-ine enhknidee i Watn n raſſerheizung Schöner Gaxten mi 7olonnade. Kari Witte. Frite I enä S

m

Reſtanrant, Café und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11

Mittagstiſch v. 12 2 Ühr im Abonne
ment 1 Mark. Stets reichhaltige
reiswerthe Speiſekarte. W. Vorzügl.
iere: Croſtitzer Lagerbier, echt Münch.

Kindl, Böhmiſch Pie (Michelob). r
Fnul Heinrich.

Walter Reichert's

Ilötel gold. Hirschmi. el M. S u. Gartenreſtaurant,

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.der Neuzeit entſprechend eingerichtet

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone,
früher Reiſe College-

zPretschneider's Iotel

z S früher „Thüringer Hof“).S Weingroßhandlung F. Jn nächſter Nähe des Bahuhofs.8 und Probirfſtube Z Freundſche neu hergeſtellte Reſtau-
ihre reinen, ten Rhein Z Beguem e d r

S Moſel Bordeaux, Schauni und E. Bretschneider,
S Südweine. [15268 gleichzeitiger Jnhaber des „WieueS 52 Leiprigerstrasse 54. Cafès“, Poſtſtr. fiör
r arm. Hellors Böstaurant und Gartenloba,

Gr. Ulrichſtraße 36 „Zum gold. Schiffchen Fernſprecher 649.
Donnerstag, den 15. Oktober,

E. rhlachtefeſt.
Früh von 9 Uhr ab:

Wellſeisch u. Kesselwaurst. Abends Suppe u. düv.
frisehe W urst. [763Lelchen- und Nad-Dnterricht

Kups maler Hans Knoechl a. Müncher, Albrechtstr. 16b II.

S Bettvorlagen nud Decken

ach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

G. Schaibie,Gr. Märkerſtraße 5

die größten Vortheile.

r Märkerſtr.

Reichhaltiges Lager.
I Srittletzte Woche. n

I OUDSs R O G.Halle a. S Verlängerte Königstr.zHeute, Donnerſtag, den 15. Olt., 7 Uhr Abends

Große Elite- Vorſtellung.
Hauptpiècen ſind:

Neu für Der Anhaltender Beifall
7. Aufführung der

e

Von plus ultra der Pferdedressur! Vazar-Bey, Spriängpſerd,über Iebende Pferde springend.Auftreten von Fräul. Diomina Magni in ihren
Saltomortales zu Pferd.

Der verrückte HKapellmeister, Intermezzo der Gebr. Vriäce.
Qunädrille Marlborough. Auftreten der besten Kunst-
reiterin der Welt Fräulein Bosita de Ia Plata, Alles Näheredurch Placate. Morgen, Freitag Vorletzte Komiker-Vorstellung,
Sonnabend Gala-Vorstellung mit beſonders für die Herren Landwitthe

und Pferdez üchter erwähltein Programm.

Kaiser-Säle.
Donnerstag, den 15. Oktober

Erſtes großes Monſtre-Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſil.-

Regmt. 36 und dem Halle'ſchen Stadt und Theater-
Orcheſter unter abwechſelnder Leitung des Königl. Muſik-
Direktors Herrn 0. Wiegert und des Stadt Muſik Di-

rektors Herrn W. Halle.

n eProgramm.1. Theil.
1. Symphonie B-dur, von Rob. Schumann.
2. Overture Leonore Nr. III, von L. von BVeethoven.

2. Theil.
3. Qverture z. Op Tannhäuſer, von Rich. Wagner.
4. Vexaiß nicht mein“, Fantaſie von H. Schmidt, Solo für Cornet

à piſton. Herr (Lnd. Lieſering).
ö. Valſe Caprice, von A. Rubin ſtein.
6. Präludium Choral n. Fuge, von J. S. Bach-Abert.
7. Ungariſche Rhapſodie Nr. II, von Fr. Liſzt.Billets im Vorverkauf à 50 Pfg. bei den Herren Stein brecher

Sasper (Markt und Geiſtſtraße) und Späevrling (Leipzigerſtraße).Anfang 8 Uhr Entree an der Kaſſe 75 44.W'iegert. Halle.Kaiser Wer
Heute, Mittwoch, den 14. Oktober

Dmwiderruflich letztes Gastspiel

derr vehwarzen Komischen 0per,
beſtehend aus

40 wirklich ſchwarzen Künſtlerinnen und
Künſtlern 1. Ranges.

Dei gros Abschied Vorstellungen
Nachmittags 4 Uhr:

Kinder- Vorſtellungbei ermäßigten Preiſen. Kinder 15 Pfg. er wen 25 Pfg.

Abends 8 UÜhr:
Brillante Vorſtellung.

Entree 50 Pfg., Balkon 75 Pfg., Sperrſitz 1 Mk., Loge 1 Mk 50 S

Gr. Berlin Halle a. S.
ordpolar-Ausstellung,
täplich geöffhet v. 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends,

Entrée 30 Pfg. Entrée 30 Pfg,

e D J

Wern!

(735

Zeichnen- ne
(Portrait Landſchaft u. ſ. w.) ertheilt in ihrem Atelier

Bernburgerstrasse 20 II. [/59Helene v. Lämger, acad, Nalerin,
Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

vi elen fein zegerbten Pelzfelgrten à 2.50--6 90 per Stück empfehlen
9

Möbelfabrik und Magazin
alle a. S.

Der Aus ver lcaurf dauert nur noch bis Ende November d. J.

und bietet meiner werten Kundſchaft und einem geehrten Publikum

Günſtigſte Kaufgelegenheit zu Ausſtatkungen.

T arywarer l

761
e

oncordia- Theater.

Direktion: G. Graßhoff.
Artiſtiſche Leitung: G. Röſſer.
Nur noch bis Donwerstag.

Täglich große Vorſtellung.
Latori-Truppe, Flachturn-
künſtler. 3 Schweſt. Peretti,
Kunſtradfahrerinnen. Wilh.
Fröbel, Univerſalhnmoriſt.Frèr es Satur, Eidechſen-
menſchen. Clara Wieters- R
heim, Lieder und Walzerſänge-

rin. Kenedy LorenzMnemotechniker. Tauer
Mei ngold, r iAnfangs übr. Ende 11 Uhr. L
Jeden Sonntag Nachmittags- R
Vorſtellnug bei halb. Preifen F

(Anfang 4 Uhr)
ſowie Frühſchoppen Concerte 11 Uhr b. fr. Entree.

m SMünchener Bürgerbräu,5 gr. Märkerſtraße 21. D.

Vorzügl. Mittagstiſch von 12--2 Uhr
im Abonnement 80 Pfg., ä la cartezu jeder Tageszeit zu eiten Preiſen.

Früh u. Abends Stamm.
Beſtgepflegtes Münchener

Bürgerbrän, 0,4 Lit. 20 A.
und Bauers Lagerbier.

Vereinszimmer frei.
512] Georg Weiss Jnbaber

Prsles Hamburger
Frühstücks Zimmen
Halle a. S., gr. Ulrichstr. 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte

„Lachsſemmeln 20-3, Caviärſemmeln25
Getränke fein-fein und billig.

W. Assmann,
Delikateßgeſchäft.

Kesſaurant „Drei Kaiser
BVergs. v Ecke d. kl. Ulrichſtr

C. PErmnes.d Vorpaclicher Mittagstiſch
im Abonnement und ä la earte.

Früh und Abends Staumm.
Veſter Bieransſchank am Platze
2 größere Vereinszimmer noch einige

Tage frei.

Von der Reise zurück
Dr. Schomburg.

Speriaiarzt für Havtkrankheiten.

Hautkrankheiten,
Strickuren, Harnblaſen Nervenleiden,
Schwächezuſtände behandelt gründlich
Dr. Vodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96

Answärtige brieflich reell.

Sprechstunden-
Veränderung,.

An Wochentagen:
Vormittag 8--9 Uhr.
Nachmittag 1-3 Uhr.

An Sonnhtagen:
nur

Vormittag 8--9 Uhr.Halle a. S., 11 October 1891.

Du. B.
1631

Carl Kocoh's berühmter
zwieback giebt den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenban und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten,. Dieſelben

ſind zu haben einzeln u. in Paqueten
bei Carl Koch, z n 1 u.in den bekannten Verkaufs ſtellen.

Kehrücken,r und Blätter
Haſen und Rebhühner rc.

inReiche's Wildhandlung,
Bahnhofſtr. 14 Telephon 630.

Das größte reine Roggenbrod li efert
Mitglied der Künſtler-Genoſſenſchaft in München.

ren S S
Cnri Koch, Herrenſtraße 1und die bekannten Vexkaufsſellen.

e
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Einem geehrten Publikum, meinen werthen Freunden und X

Gönnern hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit beutigem
Tage das vollſtändig renovirte Reſtaurant X

Pranciskaner-alle,

grosso Närkerstrasse und Kubgassenecke,
übernommen habe und werde ich meinen werthen Gäſten ſtets
mit ff. Bieren und Weinen, ſowie einer gewählten Speiſekarte

zu Dienſten ſtehen. (739Hochachtungsvoll

Louis Bücher
FrancisKaner- Halle.

r Mittagstisch im Abonnement 60 Pfennig.
Vereinszimmer für ea. 30 Perſonen noch zu vergeben.

öovenschenhe Glehbichenstein.
Hente, Donnerstag, den 15. October

Sefſilacſitefest. G9 Uhr früh Wellfleiſch, Abends friſche Wurſt.

r U. SternOILETTEN- G r88.
Das einzig reelle Schönheitsmittel, welches die Haut von Sommer-
sprossen, Leberflecken, Spröde im Gesicht undan Händen und sonstigen Mängeln befreit, ist „Kali-Crème“,
nach Vorschrift des Univ. Prof. Kaposi in Wien. In FI. à 1 Mk.

bei M Waltegott in S all S. [14rer
Am 45. October eröffne

Wettinerstrasse 35 Ecke Blumenstrasse
ein feineres

Kolonialwaaren-Detail-Geschäft
verbunden mit Wein und Likören.

Indem ich um geneigten Zuspruch bitte, versichereich zugleich, nur gute Waaren preiswürdig zu verab-

reichen. [686Hochachtungsyoll
Funke.

wenn

Zur JagdAnfertigung garantirt wafſerdichter, bequem ſitzender,

nicht knar- allerrender Jagdbeschuhungen Art.C. BucohalIa, n
Grosse Geld- Lotterie

Llectrotechn. Ausstellung

Frankfurt a. N.
W YVLiehung schon am 2. November und folgende Tage.

4170 Gelägewinne,darunter Hanptrotter von

100,000O l50 000 i
Ganze Original- 5 Mark

O 6 D ED a extra)
vorsendet Mlectrotechnische Ausstellung

o Abtheilung, Frankfurt am Maißn.

r. Schiffe.Königl. eInhaber: H. 0. Sorge.

Mhövel
eigener Fabrils.Musterzimmer jeden Stils,

Atelicr zur Anſertigung von Plänen und
7eichnungen unter Leitung eines Architekten-alle a. S., Leipzigerstrasse 87/88.

V A. S. (302)

Koskümoe

Stadt-Thearer,
Donnerstag, den 15. October.

31. Vorſtellg. 27. Abonn.-Vorſtellg.
Farbe: blau. Aufang 7. Uhr.

Zum erſten MaleDie Kinder der Fxcellenz

Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Ernſt
v. Wolzogen und William Schumann.

Perſonen:
Mathilde, Freifrau von

Lerſen, Excellenz, Ge-

grrä lwe hAſta, HreveTrudi,/ ibre Töchter J Schneider.
Bodo Huſarenlieut.,ihr Sohn d. Häußler.Major a. D. v. Muzell W. Schirmer.
Rudolf von Eckardt-

Normann E. Schady.Diedrichſen Muſik-
director a. D. W. Schmidt-Häßler.Dr. Haus Diedrichſen.

ſein Sohn E. Bach,Eberſtein Jnhabereiner üterariſe hen

Agentur A. Waldau.Lmienſhidger- Diener

des Majors K. Funk.
Das Stück ſpielt in der Gegenwart

und in Berlin.
Nach dem 2. Akte Pauſe.

Ende 10 Uhr.

Freitag, den 16. October.
32. Vorſtellg. 28. Abonn.- Vorſtellg.

Farbe: gelb. Anfang 7, Uhr.
Sicilianische Bauernehre.

(Cavallerin Rusticanna.)
Oper in 1 Aufzug.

Dem gleichnamigen Volksſtück von
G. Verga eutnomunen o G. Targioni-

Tozzetti und G. Menaci.Nach der deutſchen Verein von
m. Oscar Berggruen.Müſit von Pietro Mascagni.

Hierauf:

Has Nachtlager von Granada,
Oper in 2 Acten von Kreutzer.

Wilh. Neue, Hoflieferaut, z

Leipzigerstrasse ES8., 3
unvgn

Steter Eingang von Neuheiten in
S Kleiderſtoffen aller Art, Damen-

mänteln e. 2e.
SAnſertigung feiner Herren-Kleider
nach Maaß. Tadelloſer-

en

Sitz wird verbürgt. [440
z S2

3

S errrrereeeeeeeececeeee J
Sp ezialität

r ne 9
e S eS e e S he AtS z Ve

Zur r Kagep,
ſowie allen infolge einer Klageerhebung
erforderlichen Schriftſätzen, Akten der
freiwilligen Gerichtsbarkeit, als Ver-
trägen 2c., ſowie ſonſtigen, vor die
ordentlichen Gerichte gehörigen Sachen
einpfiehlt ſich unter Garantie für ſach-
gemäße Bearbeitung 17
Herzfelds Zentral-Büreau

Merſeburgerſtraße 42.
P. W. Rath wird in allen Sachen

ertheilt, Vertret. vor Gericht vermittelt.
Penſion in Weimar.

Junge Mädchen finden in Weimar
die beſte Gele genheit zur weiteren Aus-
eng u. werden von mir in gewiſſen-
hafteſte Erziehung u. Pflege genommen.

Frau Geh.Staatsrath Guyet,
Kaiſerin- Auguſtaſtr. 36. [650

Offerire
Werkſtücke aus Mehlſtein, ca. 300 kw.,
Banſteine, beſte Qualität zu ſofortiger
Abnahme in jedem Poſten. [542

Reelle Bedienung zugeſichert.
Schleberoda bei Freyburg (Unſtrut).
G. Thieme, Steinbruchbeſitzer.

Trocknes Breunholz,
die Fuhre 9 Mk. frei Haus, auch
dieſen Monat noch. [519Opel Ströcicke,
Dampfſägewerk, Fernſprecher è. t

fertigt in hocheleganter Ausführung und
unter Garantie für guten Sitz [296Fr. L. Winkler, Albrechtſtr .28. 1. Et.

Cyelus wiſſenſchaftlicher Vortrit
für Damen im Winter 189192.

Herr Profeſſor Dr. Vascmann: Geſchichtliche Characterbilder aus u
vorletzten und letzten Jahrhundert. 10 Vorträge zu 5 Mk. Montag5--6 Uhr im Saale ded höheren Mädchenſchule. Anfang den 26. Oktob

Erſter Vortrag: Eliſab. Charlotte von der Pfalz.
Herr Profeſſor Dr. Praktiſche Anwendungen der Electricität, m

Experimenten. 8 Vorträge zu 4 Mk. Donnerstag von 5-6 Uhrphyſikaliſchen Jnſtitut, Eingang Berggaſſe. Anfang 5. November
Herr Profeſſor Dr. Burdnech. Die deutſche Litteratur des 19. Jahrhunde,

in den Hauptzügen ihrer Entwicklung 6 Vorträge zu 3, Mk. MitteUhr. Aufang den 4. November im Saale der höheren Bann

chuleHerr Profeſſor Br. Krause: Die kleinſten Lebeweſen GBakterien t
Krankheitserreger. 6 Vorträge zu 3 Mk. Freitags von 5—6 Uhr
Saale der höheren Mädchenſchule. Anfang den 6. November.

Herr Profeſſor Dr. Robert: Griechiſche Plaſtik. 8 Vorträge zu 4 MerDonnerstag von 5-6 nach Weihnachten im Saale der höheren Midae

ſchule, verbunden mit Beſichtigung des archäologiſchen Nur
Eintrittskarten ſür einen ganzen Cyclus ſind von 12-1 Uhr in

höhern Mädchenſchule zu haben Außerdem iſt W Beſtreitung allgemein
Ausgaben eine Extragebühr pro Perſon von 1 Mark zu entrichten. Karten
einzelnen Vorträgen werden am Eingange des Saales für 1 Mark ausgegehg

Geh. Oberregierungsrath Dr. Schrader. Profeſſor Dr. NasemanProfeſſor Dr. J. Conrad. Direktor Br. Riedermann.
Großes Lager in Herbſt- Artikeln

für Landwirthſohaft:
HBiüübenspatem,
Bühbhenheber,

J

W

Rübenhackmesser u. Sicheln,
Rübengabeln, 5 und 6 Zinken,

mit und ohne Stiäel,Becimalwaagen und Gewichte
Pfſferdescheeren.

Vleischhackmaschinen mit Wurststopfer
einpfehlen in großer Auswahl

Fernſprecher 432. Geiſtſtraße 44. Fernſprecher 43

Gebr. Gruneberg,
Werkzeug-, Kurz-, Stahl-, Messing- und

Eisenwanaren-Handlung,
Magazin vollständ. Laus- u. Kücheneinrichtungen

VUalvoOoriagen
äün elegantester und Fgenete gester eempfiehltJ. Z0eiShh, gr. Steiuftr. 66.

Täglich frische Holsteiner Austern,
täglich frische Frankfurter und Fraustädter Würstehen,

iütal. Salat, Kuommer-Mayonnaise, Aal n Gelée,
BRonstbeef,. Kalbsbraten, gef. Wildschw änskKopf,Mittwoch und r eitag Schinken in Bräiteig,

echt. Westph. Pumpernickel, 4 d. 75 P.täglich frische Krammetsvögel und Leipziger Tevrechen,
neue Gänseleberpasteten, fräsche grüne Pomeranzen,
Gr. Ulrichstr.28. D G R. 50 he

Guwmwmischuhe u. Stiefel,

echt ruſſiſches Fabrikat, einzig ſicherer Schutz gegen kalteund naſſe Füße, vom einfachſten bis zum eleganteſten
Genre in großer Auswahl vorräthig.

Augo Neſiab, g.
44 Special-Ceschäft der Gummi- u. t bul

69 Große Ulrichſtraße 26 e(Nenubau des Herrn Georg Sachs.) [742

4

S Se e Sen W p
wWeinberg hbei alle a. S. u

Einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, dass
obiges, seit langen Jahren in meinem Besitze gewesene, Etab- b
lissement Anfang Oktober von Herrn Karl Rindorf käuflich de
erworben worden ist. Indem ich ſür das mir während meinor n
T dutier27 stets erwiesene Wohlwollen bestens danke, bitteiech, dasselbe auch auf meinen Herrn Nachtolger gütigst iiber- li
tragen 2u Wollen und zeichne 758 d

Hochachtend hA. MIGtZzenthin.
Unter hötl. Bezugnahme auf vorstebende Anzeige bitte ichein werthes Pabſikum, das ierrn Metzenthin gescheokte

Vertrauen auch mir zu Theil werden zu lassen und sichere ich
im Voraus stots prompte und koulante Bedienung zu.

Mit HochachtungEXarl HIin dorf 4
Bekanntmachung.

Meldungen über Veuanlagen von CGas- und Wasser-
zuleitungen, über Ab- und Aufschliessen der stäcitischenHaupthähne u. s. w. erſuchen wir von jetzt ab in unſern WerkKostaott-
Bürenau, Warkt 25 2. Laden im Wangegebäude anzubringenHalle a. S., den 14. e 1891. 748

Die Verwaltung der Gas- u. Wasserwerke.
Adler-Apotheke,

Geiststrasse 17. H. DBDunKel.
Migräneſtifte, Nerbvenkryſtalle,
Kindermehle, Neſtle's, Kufeke's
Leberthran, beſte Marke Fenchel-

honig, Himbeerſaft. (15

x ochherrschattliche Wohnung
im IIause Magdbeurgerstr. 44, gegeniiber d. Park-

X pad, ist 1. April 1892 zu verm. Nünh. das. 2 r.

Verautwortlich: Lonis Lehmann Jnſerate) Halle a. S.
x Zeitung. Groß Mäxkerſty

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung“,je 11. Geöfnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,
Grſguer Scweſſchte ſche Bnchdrnck erei.


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 241.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (9)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]







